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Der Terrorangriff auf Bologna
bo. Rom, 25. Juli. Bei dem faſt drei

ſtündigem Luftangriff auf Bologna am
Sonnabend iſt wieder eine Reihe hiſtoriſcher
Bauten und Kirchen im Mittelpunkt der
Stadt beſchädigt worden. Zwei Kranken-
häuſer wurden ebenfalls vernichtet. Was in
Jtalien aber beſondere Entrüſtung ver
urſacht, iſt die Zerſtörung des Geburtshaufes
von Marconi, dem Erfinder der drahtloſen
Telegraphie. Alle Schäden zeigen, daß bei
dem Angriff das Herz der Stadt und der
ſich anſchließende weſtliche Zentralteil von
den Fliegern aufs Ziel genommen worden
iſt, alfo gerade die hiſtoriſchen Teile der
Stadt. Bei dem Luftangriff auf Bologna
ſind 97 Tote und 270 Verletzte zu beklagen.
Opfer der barbariſchen Zerſtörungswut
wurde bei dem Tagesangriff auf Bologna
auch eine der berühmteſten mittelalterlichen
Kirchen Jtaliens, die aus dem 13. Jahr-
hundert ſtammende Franziskus-Kirche.

Neuer Erdbebenherd in den Oſtalpen

RD. Stuttgart, 25. Juli. Die ſchon ſeit
Monaten anhaltende Periode erhöhter Erd
bebentätigkeit in Süddeutſchland iſt immer
noch nicht abgeſchloſſen. An den württem-
bergiſchen Erdbebenwarten Stuttgart, Ra
vensberg und Mesſtetten werden faſt täglich
mehrere Nah und Fernbeben aufgezeichnet.
Am Freitagnachmittag um 17 Uhr wurde ein
ſtärkeres Fernbeben aufgezeichnet, und in der
Nacht auf Sonnabend begann um 3.44 Uhr
51 Sek. die Aufzeichnung eines ſtarken Nah
bebens, dem um 5.27 Uhr noch ein ſchwächeres
Nachbeben folgte. Der Herd dieſer beiden
Nahbeben liegt von Stuttgart aus in ſüd-
öſtlicher Richtung in einer Entfernung von
340 Kilometer, alſo im Gebiet der italieni
ſchen Oſtalpen.

Giraud wieder in Algier
ko. Vichy, 25. Juli. Exgeneral Giraud

iſt von ſeiner Reiſe nach Amerika, Kanada
und Großbritannien nunmehr wieder nach
Algier „heimgekehrt“. Es iſt ihm bisher alſo
weder das Schickſal eines Darlan noch das
eines Sikorſki widerfahren. Aber ganz eitel
Freude wird er in ſeiner Reſidenzſtadt Algier
vei der Rückkehr auch nicht empfunden haben,
denn die Gaulliſten haben ſeine Abweſenheit
benutzt, um möglichſt viele giraudiſtiſche Be
amte und Offiziere kaltzuſtellen

uSA-Flugzeug in Schweden notgelandet
In. Stockholm, 25. Juli. Ein nordameri

kauiſches Flugzeug mußte in der Nähe der
Station Vännacker in der ſchwediſchen Pro
vinz. Värmland notlanden. Das Flugzeug
hatte eine Beſatzung von 10 Mann an Bord,
dte von der ſchwediſchen Militärbehörde
interniert wurde.

Todesurteile in Sofig wegen Spionage
hd. Sofia, 25. Juli. Wegen Spionage

wurden in Sofiag drei Perſonen zum Tode,
vier zu lebenslänglichem, vier zu 15 Jahren
und eine zu zehn Jahren ſchweren Kerkers
verurteilt. Unker den zum Tode Verurteilten
befindet ſich auch der Hauptangeklagte, der
Radiotechniker Arnaudoff, der mit ſeinen
Komplizen beſchuldigt war im Jahre 1941
über einen geheimen Sender Nachrichten nach
einem fremden Staat geſandt zu haben.
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Hizilien wurde kein 9paziergang

Verſteifung des Widerſtandes der Achſe im Dreieck zwiſchen Meſſing und Cakanig

RD. Berlin, 25. Juli. Am Sonntag
morgen meldeten britiſche Kriegskorreſpon
denten, der deutſche Widerſtand im Kampf
dreieck zwiſchen Meſſina und Catania habe
ſich weiter verſteift. Trotz aller Anſtrengun
gen der alliierten Luftwaffe erhielten die
deutſchen Truppen weitere Verſtärkungen
und Nachſchub, ſo daß man mit einer geſtei
gerten Erbitterung der Kämpfe rechnen müſſe.
Die Erwartungen der Anglo-Amerikaner,
Sizilien werde ihnen als reife Frucht in den
Schoß fallen, ſind wirklich ſchmählich ent
täunſcht worden. Sie können nicht mit mög
lichſt geringen Opfern einen Triumphmarſch
über dieſe im Vorfeld Europas liegende
Jnſel inſzenieren, ſondern müſſen ihre Ope
rationen mit größtem Aufwand an Menſchen
und Material durchführen, wobei in ihre
mengenmäßige Uebermacht empfindliche
Lücken geriſſen werden. Es iſt alſo auch hier
ähnlich wie im Oſten, wenn auch nicht in den
dortigen einmaligen Ausmaßen ein Ab
nntzungskampf entbrannt, der die Achſen-
gegner viel „Blut, Schweiß und Tränen“
koſten wird.

Ein Mitarbeiter der argentiniſchen Zei
tung „Critica“ ſchildert die Schwierigkeiten
für die alliierten Truppen im Aetna-Gebiet.
Er meint, wenn die Deutſchen ihre Verteidi-
gung im nordöſtlichen Dreieck in den Pro
vinzen Catanig und Meſſing konzentrierten
(was inzwiſchen geſchehen iſt. D. Schriftltg.),
dann könne das militäriſche und ſtrategiſche
Problem der Beſetzung der ganzen Jnſel noch
ſehr ſchwierig werden. Am Fuße des Aetna
gebe es Stellungen, die ein Maſchinengewehr
gegen eine große Uebermacht halten könne.
Hier könnten keine Panzer operieren, und
der dichte Wald ſtelle eine natürliche Tar

nung dar. Die Schlacht um den Aetna könne
deshalb trotz zahlenmäßiger Ueberlegenheit
der Alliierten noch ſehr hart werden. Daraus
erklärt ſich der Hinweis Eiſenhowers auf die
noch bevorſtehenden „blutigen Tage“, mit
dem er den anfänglichen Optimismus auf
unſerer Feindſeite dämpfte.

Nicht nur zu Lande, ſondern auch auf dem
Meer erleben die Jnvaſoren harte Verluſte.
Während der vergangenen Woche waren es
nach einer amtlichen militäriſchen Meldung
aus Rom insgeſamt 4 Schiffe mit 35000 BRT,
die verſenkt und 17 weitere mit 104 000 BRT,
die ſchwer beſchädigt wurden. Außerdem wur
den noch zwei Handelsſchiffe, ein Tankdampfer,
drei Kreuzer und ein Kriegsſchiff einer nicht
feſtgeſtellten Kategorie beſchädigt. Wie ſich
dieſe Schiffsverluſte auf die Dauer auswir-
ken, enthüllte jetzt der Schiffahrtsſachverſtän
dige Sir Archibald Hurd im „Daily Sketch“.
Er geſtand ein, Englands Vorkriegshandels-
flotte ſei bis auf wenige Ausnahmen vernich-
tet worden. Das ſei „das traurige Ergebnis
von vier Jahren Seekrieg“. Ein ihm bekann-
ter engliſcher Reeder habe von ſeinen ſieben
Schiffen ſechs, eine bekannte große Schiff
fahrts geſellſchaft von 32 Schiffen 31 verloren.
Jntereſſant iſt die Erleuchtung, die Sir Archi
bald Hurd bei dieſer Gelegenheit kommt. Er
meint, England habe deshalb bereits aufge

hört „Herr der Welt“ zu ſein.
So wie ſich die Angloamerikaner in ihren

Hoffnungen auf Sizilien enttäuſcht ſehen, ſo
müſſen die Briten langſam zu der Erkenntnis
kommen, daß ihnen „ihr Krieg“ nicht die er
wünſchten Vorteile, ſondern nur Verluſte am
laufenden Band bringen wird. So mußten
ſie neben den Schiffen noch vieles andere als
„Ergebnis von vier Jahren Krieg“ abſchreiben.

Neue Bittreiſe Tſchungking- Chinas nach London
Feſtlegung der Forderungen in fünf Punkten Leere Verſprechungen die Antwort

fl. Stockholm, 25. Juli. Die letzten Jahre
haben den betrogenen Tſchungking- Chineſen
deutlich vor Augen geführt, daß die anglo
amerikaniſchen Politiker zwar Großartiges
leiſten in bezug auf Beſchwörungen zum
Aushalten der von ihnen als Werkzeug be
nutzten Staaten, jedoch niemals um eine
Ausrede verlegen ſind, wenn es darum geht,
die Unmöglichkeit der Einlöſung in Bauſch
und Bogen gegebener Verſprechungen zu
begründen. Es iſt die Aufgabe des z. Z. in
London weilenden
Außenminiſters Soong, wieder einmal die
Exrfüllung der hoch und heilig gegebenen
Hilfsgelübde zu verlangen.

Auf welcher Linie die chineſiſchen Forde
rungen liegen, geht aus einer tſchungking-
chineſiſchen Stimme hervor. Die tſchungking-
chineſiſche Zeitung „Takung pao“ ſtellt mit
deutlichem Vorwurf gegen England und die
uSA in fünf Punkten zuſammen, was für
China notwendig ſei, um ſich mit Japan
meſſen zu können 1. Vermehrte Lufttrans-
porte, um Tſchungking mit Kriegsmaterial
zu verſehen. 2. Oeffnung, 5. h. Rückeroberung
der chineſiſchen Häfen, damit Tſchungking-
China ſchnellſtens die Vorräte erhalte, die es
unumgänglich brauche. 8. müßten Japans

Siziliens in Stellung
PK.Aufn. Kriegsberichter Dohm (Sch).

tſchungking chineſiſchen

Seeverbindungen abgebrochen werden, ſodaß
es an der Ausnutzung ſeiner Hilfsmittel auf
den Jnſeln im Südpazifik und in den be
ſetzten Gebieten Chinas gehindert werde.
4. müſſe eine Offenſive im nördlichen Pazifik
in Gang geſetzt werden, um die „Moral der
Japaner herabzuſetzen“ und ihre Offenſiv
kraft im Südpazifik zu ſchwächen. 5. ſei eine
Bombardierung, der japaniſchen Verkehrs
verbindungen und Kriegsmaterialfabriken in
Nordchina und der Mandſchurei erforderlich.

„Hiſpaniſcher Rat für Südamerika

br. Madrid, 25. Juli. Der in London ge
gründete „Hiſpaniſche Rat“ wird in Argen
tinien als eine britiſche Kampforganiſation
gegen die Vereinigten Staaten angeſehen.
Die Auswirkungen des Kampfes, den die
Vereinigten Staaten ſeit Kriegsausbruch um
die Vormachtſtellung in Südamerika und da
mit gegen England führen, zeigen ſich in
Argentinien beſonders deutlich. England,
das umfangreiche Intereſſen in Südamerika
zu verteidigen hat, iſt, wie die Schaffung des
Hiſpaniſchen Rates beweiſt, nicht bereit, ſich
aus Südamerika ohne Widerſpruch verdrän-
gen zu laſſen.

Auf dem Kawmpffeld
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Die Schlacht bei Orel
Von Kriegsberichter Cornelius Pfeiffer

PRK. Im Osten, im Juli.
Drei Wochen tobt nunmehr die Schlacht im

Osten, und in diesen zwanzig Tagen sind über
6000 Feindpanzer abgeschossen worden, das
heißt mehrere sowjetische Panzerbrigaden an
jedem Tag. Die Heimat mäßte 6000 Panzer an
sich vorbeiziehen sehen, dann würde sie wissen,
was das heißt. Aus der Zahl allein Kann man
sich gar keine Vorstellung machen. Für uns
hier draußen bedeutet die Gesamtzahl wenig
sie ist in Einzelkämpfe zerlegt. Für den Mann
an der Pak oder den Panzergrenadier ist die
Vernichtung allerdings schon von Bedeutung,
und sie ist in größeren Teilen eine wichtige
Unterlage für die Operationen der nächsten Zeit.
Aber es gibt noch andere Imponderabilien, die
man hier nicht vergessen darf. Der Leser in der
Heimat aber mag aus ihr wenigstens die Härte
des Kampfes erkennen, eines Kampfes, der jetzt
in sein viertes Stadium getreten ist.

Was ist in diesen zwanzig Tagen alles pas-
siert? Erste Phase: 5. Juli örtliche Kämpfe
bei Orel und Bjelgorod, Auslösung einer bolsche-
wistischen Offensive. Zweite Phase: 6, und
7. Juli: deutsche Gegenangriffe im selben Raum
Von Norden und Süden schieben sich tiefe
deutsche Keile in die sowjetische Front, Dritte
Phase: 8, bis 12. Juli: Gegenangriffe der Sow-
jets im Raum Kursk. und ostwärts Orel. Er-
folg: Riesige sowjetische Verluste bei geringen
eigenen, ohne nennens werten Geländegewinn des
Feindes. Vierte Phase: Nunmehr sowjetische
Großoffensive zur Entlastung im Raum ostwärts
und nördlich Orel, Ausweitung zu einer bisher
nicht dagewesenen Materialschlacht. In ihr
stehen normale deutsche Abwehrkräfte. Das
Verhältnis zwischen Angreifern und Abwehren-
den ist einmalig.

Das Ziel dieser sowjetischen Offensive ist
Orel. In Beutepapieren wird ein Befehl Stalins
gefunden. Hierin wird die Umgehung Orels im
Norden und seine Einnahme von Westen her,
also von hinten, für den 18. Juli, befohlen. Am
19. Juli ist Orel weiter in deutscher Hand. Die
deutschen Truppen, obgleich in den vergangenen
Angriffen und Abwehrkämpfen ermüdet, halten
dem feindlichen Ansturm stand. Sie halten
stand bis zum heutigen Tage, da dieser Bericht
hinausgeht. Angesichts der Uebermacht erscheint
es unglaublich, aber es ist für den, der dabei
war, nicht verwunderlich. Denn in dieser
Schlacht ist alles einmalig und noch nicht da-
gewesen: Der Einsatz an Panzern, an Flugzeu-
gen, an Artillerie, an Salvengeschützen, an
Spezialwaffen, an Panzergrenadieren. die Aus-
dehnung des Schlachtfeldes auf über 200 Kilo-
meter Breite, die Bildung mehrerer Schwer-
punkte gleichzeitig, die ungeheure Material
massierung und ihre Dauer. Genau so einmalig
aber sind die deutschen Gegenoperationen. Sie
setzen unter Schonung der eigenen Kräfte in
überlegenem Einsatz eine bessere Erfahrung und
Kenntnis der sturen Kampfwalze der Sowjets
entgegen und bezwingen sie. Sie bezwingen sie
in einer Abnutzungsschlacht, die ebenso, ein-
malig ist wie alles eben Geschilderte. Wir müs-
gen hier wieder den Blick nach rückwärts wen-
den, um die Dinge richtig zu sehen und uns zu
vergegenwärtigèn, wie es denn zu diesem Kampf
kam. Erst dann werden uns die Folgerungen,
die unsere Heerführung aus der Lage zog, klar.
und wir erkennen den Charakter der Schlacht,
die augenblicklich tobt

In jedem Jahre des Ostkrieges hatten die
Deutschen im Frühjahr angegriffen. also er-
warteten die Sowjets auch diesmal eine Früh-

nördlich und ostwärts Orel erlitten die Sowjets ihre bisher schwersten
Panzerverluste PK.Aufn.: Kriegsberichter Heniſch.
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jahrsoffensive, Und zwar natürlich an der stra-
tegisch günstigsten Stelle, nämlich aus dem
Balkon von Orel, Sie hatten darum auf der
Gegenseite eine Unsumme von Abwehrwaffen
und Divisionen schon bereitgestellt. Dann kam
die Ueberraschung: die deutsche Frühjahrsoffen-
sive blieb aus, Die Sowjets waren zunächst völ-
lig unsicher und entschlossen sich erst nach
langem Zögern nun ihrerseits, die Vorbereitungen
zu einer groben Offensive zu treffen, Das Ziel
war der Raum von Orel. Sie bereiteten also vor,
verschoben Truppen, konzentrierten Material,
legten Depots an und waren mitten im fröhlichen
Wirtschaften, da lösten die deutschen Operatio-
nen am 5, Juli diese Offensive vorzeitig aus,

Durch die deutschen Angriffsoperationen
wurde der Gegner, der mit seinem Aufmarsch
noch nicht fertig war, plötzlich gezwungen,
große Teile seiner Offensivkräſte nun zur Ab-
Wehr in den Raum von Kursk zu ziehen. Hier
wurden sie im Laufe der harten Kämpfe vom
5. bis zum 20, Juli zwisohen Orel und Bjelgorod
zerschlagen, dezimiert und verbraucht. Im
Raum westlich Kursk drohten trotzdem, da die
zwei Stoßkeile aus dem Norden und dem Süden
immer weiter vordrangen, die feindlichen Ar-
meen abgeschnitten zu werden, Die Bolschewi-
sten suchten dieser Gefahr durch eine Ent-
lastungsoffensive zu begegnen Sie begannen
ihre Großoffensive in einer ausgesprochenen

dezimiert und unfertig. Große
Teile der tatsächlich bereitgestellten Truppen
waren um Kursl bereits verbraucht. Was blieb,
war aber immer noch eine sehr beträchtliche

Streitmacht nWas sich bei der Abwehr der bolschewisti-
schen Großoffensive nun hier abspielt, ist nichts
anderes als eine riesige Abnutzungsschlacht,
Mit einer Beweglichkeit wie nie wird jeder bol-
schewistische Großangriff unter Einsatz spar-
samster Mittel von der deutschen Heerführung
gerade im rechten Augenblick gestoppt- Durch
Abschnürungen, Gegenstöbe und Einkesselungen
wird täglich aufs neue das einzige Ziel dieses
Kampfes erreicht: die Vernichtung von Unsum-
men feindlicher Kräfte aller Art. Schon jetzt
müssen die Bolschewisten ihre kostbaren Garde
Schützendivisionen in die Schlacht hineinwerfen,
weil die Panzerdivisionen längst nicht mehr aus
reichen

Der deutsche Grenadier hat in dieser Ab-
nutzungsschlacht einen weiteren Beweis seiner
Vielseitigleit gegeben. Was kann er nicht alles!
Angriff vortragen, Angriff abwehren, Stellung
halten, Panzer über sich hinwegrollen lassen, sie
dann von hbinten vernichten, im Gegenstoß den
Feind zurückwerfen, in endlosen Märschen von
einem Raum in den anderen jagen und vor allem
den Gegner in Atem halten. Das ist die Kunst
der deutschen Fübrung: wie eine Feuerwehr ist
die Truppe immer dort rechtzeitig zur Stelle,
wo es zu brennen beginnt, Der Vergleich hinlet
nur insofern, als nicht mit Wasser gelöscht wird,
sondern mit Pangergranaten, Scehlachtfliegern
und Vernichtung. Ladungen, die die Grenadiere
dem T 34, dem KV. I oder dem General Sher-
man auf den Turm knallen,

Im Raum von Orel rollen jetzt sämtliche für
die Offensive bereitgestellten m e und
alle Kommen zum Verschleiß, ie deutschen
Grenadiere bedienen die Mühle, in der die Geg-
ner zermahlen werden. Die Zahl der sowjeti-
schen Toten beträgt mindestens das Siebenfache
der Zahl der Gefangenen. Noch ist die bolsche-
wistische Sturmflut nicht versandet, aber sie ist
gebrochen an dem Wellenbrecher, den unsere
Grenadiere vor der großen deutschen Ostfront
im Raum von Orel in tiefster Pllichterfüllung
und eiserner Härte halten

Britiſche Flugzeuge haben in der Nacht zum
Sonntag ſchweizer Gebiet überflogen. Fliegeralarm
wurde in Genf und in Mendriſiotto gegeben.

Die japaniſche Wehrmacht hat im Südweſtpazifik
ſeit Auguſt vorigen Jahres 2839 feindliche Flugzeuge
abgeſchoſſen vder am Boden zerſtört

Steſcan

Utsch:

Ein Roman um das deutsche Eisen
42. Fortſetzung

Dahlberg ritt in die Hohenwaldſchlucht
hinein. Der Weg wurde ſchmaler. Er war
wenig begangen. Steingeröll ſtörte die feinen
und zierlich gebauten Feſſeln des Schimmels.
Dornen- und Hagebuttenhecken wölbten ſich
über der Schlucht, ſtahlen das ſchwache Licht
des nächtlichen Himmels fort. Kein Laut war
ringsum zu hören kein Wild zu ſehen. Die
ewige Stille und Verträumtheſt des Hau-
bergs wob einen Zauber von geheimnisvoller
Kraft. Rechts im „Schlag' waren die erſten
„Jähne' gelichtet. Die gehauenen Bäume
und Sträucher zogen ſich vom Tal aufwärts
bis zum Hohenwald in leichten r
wie dunkle, im Nachtſchatten liegende Rieſen
ſchlangen.

Solche Stunden waren mit Kraft geſättigt.
Dahlberg fühlte es, Die freie, friſche Luft
der Berge ſchien der Odem des Göttlichen zu
ſein. Hell hing die Mondſcheibe über der
Hardt wie ein feuriger, frei ſchwebender Bal
lon. Um ſie her die kleinen, glitzernden Va
ſallen, ſpieleriſch blinkend. Das matte Licht
kam von unermeßlichen Höhen, und doch war
es ſo, als ob die Spitzen der Berge ſeine
Wärme ſuchten und ahnten.

Die Nüſtern des Schimmels weiteten ſich.
Er blieb ſtehen, trank aus dem kleinen, zu
Tal fließenden Bächlein klares, reines
Waſſer.

Der Berg war erſtiegen. Auf ſeinem
höchſten Punkt hielten Roß und Reiter. Drü-
ben auf der anderen Seite war die Deren
bacher Gemarkung, rechts das Eiſenfelder
Gebiet. Alle die dunklen Punkte an den Hän
gen waren verlaſſene Halden, dahinter gähn
ten Stollenlöcher wie aufgeſperrte Mäuler
verendeter Giganten, Jn den Schluchten

wieviel Tonnage hat der Feind zur Verfügung? e
Schiffsraumverluſte als Hemmſchuh der engliſch- amerikaniſchen Kriegsführung

DSs W. Berlin, 25. Juli. Nach den ſchwe
ren dauernden Verluſten des Feindes an
Schiffsraum iſt für ihn eine Lage eingetreten,
die ihn ernſtlich an der vollen Entfaltung ſei
ner Kraft hindert. Zahllos ſind die Aeuße
rungen britiſcher und amerikaniſcher Fach
lIeute, daß der UBootkrieg die gefährlichſte
Bedrohung darſtellt und daß ſeine Wirkung
die ganze Kriegführung der Achſengegner
lähmt. Da ſich der größe Teil der feindlichen

Verſorgung über See abſpielt und da die an
den verſchiedenen Fronten ſtehenden Truppen
nur auf dem Seeweg verſtärkt und unterhal
ten werden können, iſt der Beſtand an Schiffs
raum die Schlüſſelfrage der feindlichen Krieg
führung. Das ſtändige Abnehmen der zur
Verfügung ſtehenden Handelsſchiffe muß des
halb ihre kommenden Pläne hemmen und tief
beeinfluſſen.

Wir ſind burch unſere kontinentale Lage
von dieſem Problem nicht ſo ſehr berührt.
Unſere bedeutendſten Verkehrswege verlau
fen auf dem Lande, unangreifbar für den Geg
ner. Nur wenige Seewege ſind für uns un
entbehrlich gewaorden, dieſe aber verlaufen
entweder dicht an der Küſte und ſind daher
leichter zu überwachen, wie die Schiffsrouten
an der norwegiſchen, der Kanal und Atlan
tikküſte ſowie im Schwarzen Meer. Der Feind
verliert nicht nur täglich wertvolles Kriegs
material, ſondern auch wertvolle Handels
ſchiffe und ſchwer erſetzbare Seeleute. Sein
Schiffbaun ſteht in einem ewigen Wettlauf mit
den Verſenkungen. Hierbei erhebt ſich die
Frage, wieviel Schiffsraum der Gegner über
haupt noch zur Verfügung hat. Nach einer
kürzlich verbffentlichten regaliſtiſchen Berech-
nung ergibt ſich folgendes Bild: Britiſcher
Schiffsraum Sept. 1939 21,5 Mill. BRT, be
ſchlagnahmter Schiffsraum 11,5 Mill. BRT,
USASchiffsraum 9 Mill. BRT, gemeinſam
gebaut ſeit 1939 10 Mill. BRT, insgeſamt
52 Mill. BRT. Davon verſenkt bis Ende
1942 28 Mill. BRT, in Reparatur 2 Mill.
BRT, unter Kriegsflagge 1 Mill. BRT, Reſt
beſtand Ende 1942 21 Mill. BRT.

Zu dieſer Aufſtellung iſt zu bemerken, daß
ſte Handelsſchiffe über 1000 BRT im Ozean
und Küſtenverkehr jeder Art enthält, alſo auch

die für rein militäriſche Zwecke eingeſetzte
Tonnage. Nur Hilfskreuzer und andere in
die Kriegsflotte eingeſtellte Fahrzeuge ſind

bereits abgeſetzt. Ziemlich hoch erſcheint ſogar
die Berechnung des USASchiffsraumes mit
9 Mill. BRT, der nach einigen amerikaniſchen
Quellen nur mit 7,5 Mill. BRD berechnet
wurde. Der errechnete Beſtand gegen Ende
1942 von etwa 21 Mill. BRDT iſt inzwiſchen
durchdie neueſten Verluſte noch etwas geſunken.

Zur Verſorgung Englands und ſeiner
Verbündeten ſtehen nun allerdings die oben
errechneten 21 Mill. BRT nicht voll zur Ver
fügung, denn man muß die für rein militä-
riſche Transporte eingeſetzten Schiffe abzie-
hen. Wenigſtens 5 Mill. BRT kann man für
rein militäriſche Zwecke ruhig anſetzen, ſo daß
nur noch 16,5 Mill. BRT zur Verſorgung der
Achſengegner und ihres Anhanges mit Roh
ſtoffen und Nahrungsmitteln übrig Bleiben.
Das iſt zweifellos zu wenig und es mehren
ſich aus allen Ländern die Klagen über den
Mangel an Schiffsraum und die dadurch ver
urſgchten wirtſchaftlichen Schwierigkeiten und
Entbehrüngen. Für die Unterhaltung der
neuen Fronten in Jndien, Auſtralien und
Neuguineg liegt ſtändig ein großer Teil der
Handelsflotte für militäriſche Aufgaben feſt.
Da Auſtralien kaum eigene Handelsſchiffe be
ſitzt, muß hier ſeit der Aufnahme neuer grö
ßerer Operationen ſeitens der USA mit
einem beträchtlichen wachſenden Bedarf an
Schiffsraum gerechnet werden. Aller Wahr
ſcheinlichkeit nach wird alſo der Anteil der
militäriſch beanſpruchten Tonnage noch mehr

wachſen. eDie Notlage der Achſengegner im Sektor
der Schiffahrt wird mit Fortſchreiten des
Krieges immer ernſter. Churchill ſagte, daß
der UBootkrieg die Alliierten daran hindere,
ihre volle Kraft zu entfalten. Und der Vize
präſident der nord amerikaniſchen Schiffahrt
behörde USMC, Vickery, erklärte kürzlich,
daß für die Errichtung einer zweiten Front
in England noch weit mehr Schiffe nötig
wären. Eine Jnvaſion des Kontinents würde
mehr Tonnage koſten, als der Nordafrika-
Felözug. Die Produktionsſchlacht habe ſich in
eine Transportſchlacht verwandelt.

Terrorangriff der Engländer auf Hamburg
Auch in Drontheim durch Luftangriff ſchwere Verluſte 125 Sowjetypanzer vernichtet

Anb. Aus dem Führerhauptqnartier,r J Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
ekannt:

Am Kuban- Brückenkopf und an der Mius- Front
ſcheiterten mehrere örtliche Angriffe des Feindes, die
zum Teil im Gegenſtoß abgewehrt wurden. Am mitt
leren Donez ließ die Angriffstätigkeit der Sowjets
merklich nach. Starke ſowjetiſche Jnfanterie- und
Panzerkräfte verſuchten wiederum vergeblich den
Durchbruch im Raum von Bjelgorod.

Jm Kampfgebiet von Orel hielten die wechſelvol
len Kämpfe an.
Stellen in erfolgreichem Gegenangriff zurückgeworfen
Oertliche Einbrüche wurden abgeriegelt.

Südlich des Ladogaſees brachen auch geſtern wie
der ſämtliche mit ſtärkeren Kräften geführten Angriffe
unter beſonderz hohen Verluſten des Feindes zu
ſammen

Die Sowjets verloren in den Kämpfen des geſtri
gen Tages 125 Panzer.

Bei den letzten Kämpfen an der Mius-Front zeich
nete ſich die rheiniſch-weſtfäliſche 16. Panzergreng
dierDiviſion beſonders gus.

Auf Sizilien fanden geſtern nur Hrtlich begrenzte
Kampfhandlungen ſtatt, vhne daß der Feind Erfolge
exzielen konnte. Jagd und Zerſtörerverbände der
Luftwaffe griffen in die Erdkämpfe ein. Flakartil
lerie ſchoß in der Straße von Meſſing ein feindliches
Schnellboot in Brand.

neben Bächen begannen die Wieſen zu grü
nen. Unter ihrem Humus lagerten Schlacken,
einſtmals im Feuer kriſtallen gehärtet. Ge
waltige „Bingen' taten ſich auf, verwundeten
die Berge. Des Menſchen Geiſt und Hand
hatte hier ſeit Jahrtauſenden gewirkt. Gene
rationen waren gekommen und wieder ver-
gangen das Werk der Väter ging fort, von
Blut zu Blut. Der Ruf der Tiefe war gewaltig, unwiderſtehlich Es hatte ſich nichts
weiter geändert als die Art der Arbeit. Aber
die Arbeit verlangte alle Kraft, heute wie in
früheſten Zeiten. Und der Geiſt blieb ſchöp
feriſch und vorwärtstreibend. Das Erz war
alles, in goldig ſchimmernden Lagern und
roſtbraunen Gängen.

Dahlberg nahm die Mütze vom Haupt.
Der Höhenwind fächerte in ſeinem ergrauten
Haaär. Jn dieſem Augenblick, angeſichts der
erhabenen Stätten, wo die Urahnen gewirkt,
gab er ſich Rechenſchaft von ſeinem Leben.
Sein Gewiſſen ſprach das Urteil. Sein Werk
trat als gewichtiger Zeuge neben ihn. Das
Leben war herrlich, in der Erfüllung einer
erhabenen Pflicht. Das Daſein iſt kein Spiel,
bei Gott, es iſt kein Spiel: So wie Sterne
ſtehen unverrückbar am Himmel, ſo hat fede
Menſchenſeele ihren Platz und einen vor
beſtimmten Zweck zu erfüllen. Wehe, wer
von der Bahn gerät. Er wird zu Spreu in
der Hand des Schöpfers.

Nun war der Boden hier draußen zur
Ruhe gekommen. Hinter dem Hohenwald, im
„Räf', ſchlummerte der ,Wernsberg' in Ver
ſunkenheit. Nur der Erzſchacht lebte, er be
herrſchte die Tiefe aller dieſer Berge. Es
war ein unterirdiſches Werk, gigantiſch mit
ſauſenden elektriſchen Zügen, mit toſendem
Geräuſch fahrender Wagen. In tauſend Me
ter Tiefe raſſelten die Bohrer. ließen dumpfe
Sprengungen die Erde erzittern.

Bei Nacht kam Dahlberg zur Grube. Es
war keine Seltenheit. Er kleidete ſich um,
nahm die Lampe und fuhr ein. Die Förderer
ſtutzten, als ſein „Glück gauf“ am Schacht in
das Geräuſch der Arbeit ſchallte,

Die Sowjets wurden an mehreren ſch

Vor der niederländiſchen Küſte kam es in der ver
gangenen Nacht erneut zu mehreren Gefechten zwi
ſchen den Sicherungsſtreitkräften eines deutſchen Ge
leits und britiſchen Schnellbooten. Ein Schnellboot
wurde verſenkt, fünf andere in Brand geſchoſſen und
mehrere beſchädigt. Ein eigenes Fahrzeug ging ver
loren. Teile der Beſatzung konnten gerettet werden.

Jn den Gewäſſern des hohen Nordens ſchlugen
deutſche Jäger in den heutigen Vormittagsſtunden
einen Angriff feindlicher Fliegerkräfte guf ein eigenes
Geleit ab. Von den angzeifenden 35 feindlichen
weſen wurden 17, darunter elf Bomber, abge

oſſen.
Durch Tagesangriffe nord amerikaniſcher Bomber

auf norwegiſches Gebiet hatte die Bevölkerung erheb
liche Verluſte an Toten und Verwundeten. Beſon
ders in Drontheim wurden ſtarke Gebäudeſchäden in
Wohngebieten verurſacht

Ein ſtarker Verband britiſcher Bomber führte in
der vergangenen Nacht einen Terrorangriff gegen die
Stadt Hamburg, durch den ſchwere Verluſte unter der
Bevölkerung und ſtarke Zerſtörungen an Wohnvier
teln, Kulturſtätten und öffentlichen Gebäuden entſtan
den. Luftverteidigungskräfte ſchoſſen im nordweſt
deutſchen Küſtengebiet und im norwegiſchen. Raum
nach bisherigen Feſtſtellungen 17 der angreifenden
Bomber ab.

Bei den ſchon geſtern gemeldeten erfolgloſen An
griffsverſuchen feindlicher Fliegerkräfte
wurden insgeſamt 21 feindliche Flugzeuge über der
Jnſel abgeſchoſſen.

auf Kreta

e e g e

Die Kulturschänder in VUsA behaupten, sie
hätten genug PDollars, die zerstörten Kirchen

schöner wieder aufzubauen,
S T

Keine Anerkennung des Komitees in Algier
t. Genf, 25. Juli. In einem Schreiben

an den Präſidenten des ſogenannten Komi-
tees für demokratiſche Politik im Auslande
beſtätigte der USAUnterſtaatsſekretär Berle
von neuem die Abſicht des USA- Staats
departements, das franzöſiſche National
komitee in Algier nicht als franzöſiſche de
facto Regierung anzuerkennen. Die von der
engliſchen Preſſe in den letzten Tagen unter
Unterſtützung einiger USA-Kreiſe ausgelöſte
Kampagne zugunſten einer unverzüglichen
Anerkennung des franzöſiſchen Emigranten-
komitees in Algier hat damit von neuem eine
negative Antwort in Waſhington erhalten.

Die weiteren Anfragen dieſes ſogenannten
Komitees, warum denn de Gaulle nicht wie
Giraud und zugleich mit ihm in Waſhington
eingeladen worden ſei, begegnete Berle in
geradezu ironiſcher Weiſe, indem er das Kop
mitee darauf hinwies, daß de Gaulle von
Waſhington vielleicht eine Einladung zu er
warten habe, ſobald ſein Beſuch zur Löſung
der gegenwärtig ſchwebenden militäriſchen
Fragen beitragen könnte. Dieſe Fragen ſind
aber bekanntlich von Waſhington mit General
Giraud vor einiger Zeit gründlich beſprochen
worden, ſo daß es ſich hier bei dieſer Ant
wort von Berle um eine ausgeſprochene faule
Ausrede handelt.
Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht

dnb. Rom, 25. Juli. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Sonntag meldet u. a.: Jn Sizilien fan
den auch geſtern harte Kämpfe ſtatt. Der feindliche
Anſturm, der im öſtlichen und mittleren Abſchnitt auf
gehalten wurde, wiederholte ſich mit beſonderer Hef
tigkeit am nördlichen Flügel unſerer Aufmarſchlinie.
Unſere Bomber trafen einen Dampfer mittlerer Ton
nage im Hafen von Auguſta. Deutſche Jäger und
kleinere Einheiten der deutſchen Kriegsmarine ſchoſſen
in den beiden letzten Tagen elf Flugzeuge ab.
Livorno wurde von feindlichen Flugzeugverbänden
bombardiert. Die Schäden ſind unbedeutend.

Der Sarg mit der ſterblichen Hülle des durch einen
Autounfall ums Leben gekommenen deutſchen Militär
attachss in Madrid, Oberſt Otzen, wurde mit militä
riſchen Ehren ins Reich übergeführt.

Gauverlagsleiter: Burkhard. Vincgentz, Haupt-
schriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck u
Verjag: Mitteldeutscher National- Verlag G. m. b. H.,
Haſie (S.), Waisenhausring 1Ib, Ruf 7631. Preisl. 24.

Bezugspreis monatl. 2,30 RA. (einsehl. Botenlohn).

Aber in ſolchen Stunden war Dahlberg zu
jedem Knappen wie ein Bruderl
Langſam glitt der Korb von Sohle zuSohle. Dahlberg hielt das Licht dicht vor die

Augen, ſah mit klaren, wachen Augen zu den
„Gebäuen“. An einer Stelle mußten die
Gleitſchienen gewechſelt werden. Er kontrol
lierte die Pumpen. Ein Wärter, den er ſchla
fend fand, kam auf das „ſchwarze Brett“. Als
er wieder zu Tage fuhr, unterhielt er ſich
herzlich mit dem Fördermaſchiniſten im heimi
ſchen Dialekt. Er reichte ihm eine echte, gute
Zigarre.

Es war ſeit nunmehr zehn Jahren nicht
mehr. der Fall geweſen, daß Kilian Hombach,
der alte Erzmenſch, ſich mit einer Sache inten-
ſiv beſchäftigte. Er ſtand an einem Samstag-
nachmittag gebückt im Keller ſeines Hauſes,
putzte an einer Grubenlampe und legte end
lich behutſam eine Handvoll. Karbidſtücke in
den unteren Behälter. Dann begab er ſich in
die Küche, wo er vorſorglich den Oberteil der
Lampe mit Waſſer füllte, Seine knöchernen
Finger drehten am Ventil. Ein leiſes Ziſchen
ſchoß aus dein Brenner. Das war in Ordnung.

Am Mittag war Reinhard gekommen. Die
Geſchäfte auf dem Stahlwerk gingen flott,
ohne Zweifel. Der Sohn lebte nach Anſicht
des Alten großſpurig wie ein Fürſt, er hatte
ſich ſolche Prahlerei ſtank zum Himmel!
ein Auto gekauft, kam angebrummt, mit ſei
nem hell ſchimmernden Wagen, den Staub auf
der ſchlechten Dorfſtraße aufwirbelnd und das
Hühnervolk in Angſt und Schrecken verſetzend.

Er ſchimpfte nicht mehr über ihn. Rein
hard lebte in ſeinen Mußeſtunden nur noch
für Paula. Daran hatte der Vater nichts
auszuſetzen. Das Mädchen war glücklich, wenn
er kam. Aus dieſem Grunde freute ſich der
Gewerke mit ihr.

In Köln hatte die Jnduſtriemeſſe ihre
Tore geöffnet. Jn einer Halle zeugten die
Produktionen des Stahlwerkes von der Em
ſigkeit und dem Fortſchritt eines gewaltigen
Eiſenunternehmens. „Vater, du erlaubſt doch,

daß ich die Paulag mitnehme und ihr die
Schönheiten der Meſſe zeige?“ hatte der Sohn

gefragt. „Unfug!“ brummte der Alte. Alles
iſt Unfug ich meine das mit der Meſſel“
„Gewiß iſt es Unfug!“ war die Antwort Rein
hards geweſen.

Noch ſah der Gewerke den Spott in dem
Mienenſpiel des Sohnes, den Hohn die ab
fällige und wegwerfende Geſte ſeiner gepfleg
ten Hand.

„Alſo du geſtatteſt Das Kind braucht
dringend eine Abwechſlung braucht etwas
Freude, als Belohnung für großen Fleiß und
Treue!“

Die beiden waren gefahren. Unter einem
ſtrahlenden Frühlingshimmel brauſte der
Wagen ins Land. Er blieb allein zu Hauſe.
Der Sohn gab ihn auf, den Alten. Seine
bere, zog ſich zuſammen, als ob ſie Eis in ſich

erge.

Er würde ſein blaues Wunder erleben
ſein blaues Wunder erleben! So dachte der
Gewerke. Schrott und Eiſenblöcke das war
ſeine Sache. Die Gruben verfemten ihn, für
ſie war er nicht da. Für ſie war er tot, der
Letzte der Hombachs.

Nun kamen ſeine Tage, kam die Zeit, die
den Greis verjüngte. Was waren zweiund-
ſiebzig Jahre? Sein Vater hatte mit dreiund-
neunzig Jahren die Augen für immer ge
ſchloſſen. Sicher lagen noch Jahrzehnte vor
ihm, denn er hatte die Kraft und Geſundheit
ſeiner Ahnen.

Den „Wernsberg“ hatte er verkauft. Eine
Summe in Höhe von achtzigtauſend Mark
war ihm ausbezahlt worden. So ein Lumpen
preis! Noch zweimal war der Vertreter des
Erzſchachtes bei ihm geweſen wegen des
„Charlottenſtollens“/. Man bot ihm zuletzt
hüundertfünfzigtauſend Mark für ſeine Grube.
Wieder hatte der feine Herr alle Flüche ſeines
Sprachſchatzes über ſich ergehen laſſen müſſen.
Sein krächzendes Lachen hatte die Nachbarn
erſchauern laſſen.

J Fortſetzung folgt
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Geschäftsbericht vom 25. Juli:

Aufn.: MNgZevBilderdienſt (Schulze)

Sonne für drei Sonntage und Gondeln für drei
Saalen

Bodenkammern offen laſſen
Der Polizeipräſident weiſt auf eine poli

zeiliche Anordnung hin, die vor einigen
Tagen veröffentlicht wurde, wonach die auf
Dachbbden noch verbliebenen feſten Boden
kammern, falls ſie nicht zu Wohnzwecken be
nutzt werden, ſtändig offen zu halten ſind.
Weiterhin ſind die Jnhaber von Wohnungen
und Räumen aller Art bei Fliegeralarm ge
halten, die Wohnungen und Räume offen zu
halten oder die Schlüſſel mit deutlicher Be
ſchriftung unverzüglich dem Luftſchutzwart
oder deſſen Stellverkreter zur Mitgabe an die
Selbſtſchutzkräfte auszuhändigen, die während
des Fliegeralarms im Hauſe Kontrollgänge
durchführen (ſofern der Wohnungsinhaber
nicht ſelbſt an dem Kontrollgang teilnimmt).
Auch ſollen bei längerem Verlaſſen der Woh
nungen und Räume die Bewohner auch in
alarmfreier Zeit dafür Sorge tragen, daß im
Falle des Fliegeralarms die Wohnung jeder-
zeit betreten werden kann.

Die Erfahrungen bei Luftangriffen haben
gezeigt, daß dieſe Maßnahmen im Intereſſe
der Wohnungsinhaber unbedingt erforderlich
ſind, denn es geht nicht an, daß die Bekämp
fung von Brandbomben dadurch verzögert
wird, daß der ſofortige Zugang zu den Woh
nungen nicht möglich iſt.

Es wird auch darauf hingewieſen, daß
Perſonen, die dieſe Anordnungen nicht be
achten und es ſchuldhaft unterlaſſen, Schäden
von ihrem Eigentum oder Beſitz abzuwenden,
mit einer Abkehnung vöder Minderung ihrer
Erſatzanſprüche rechnen können. Andererſeits
wird aber auch darauf hingewieſen, daß Per
ſonen, die ſich unter Ausnutzung der getroffe
nen Maßnahmen an fremdem Eigentum ver
gehen, nach der Volksſchädlings-Verorönung
mit dem Tode beſtraft werden können. Es
wird erwartet, daß die Bevölkerung den
kriegsbedingten Maßnahmen das notwendige
Verſtändnis entgegenbringt.

Speiſekartoffeln. Der Oberbürgermeiſter der
Stadt Halle veröffentlicht heute eine Bekanntmachung
über den Bezug von Speiſekartoffeln.

Das qufe Buch

„Feitgemälse“ deutſcher Muſikkultur
Chronik, Rechenſchaft und lebendiger Querſchnitt

Jm Auftrage der Abteilung Muſik des Reichsmini
ſteriums für Volksaufklärung und Propaganda er
ſcheinen ſoeben, herausgegeben von Hellmuth von Haſe,
im gemeinſamen Verlag von Breitkopf Härtel in
Leipzig und dem Max-HeſſeVerlag in Berlin das
„Jahrbuch der deutſchen Muſik 1943“, das wohl an
d radition des früheren „Deutſchen Muſikjahr-

von Rolf Cunz anknüpft, jedoch weit darüber
eicht. Wie der Leiter der Muſikabteilung im

Reich 3propagandaminiſterium, Dr. Drewes, im Ge
leitwort ſagt, erſcheint es in der Tat als ein „dar
ſtellendes Zeitgemälde“, in dem die mannigfachen
a nnaen des deutſchen Muſiklebens feſtgehalten
ſind.

Jn zwei aufſchlußgebenden Leitartikeln wird die
gewaltige Organiſation dargeſtellt, die das deutſche
Muſikleben, das reichhaltigſte der Welt, zuſammen
hält, über die Tätigkeit der Muſikabteilung des
Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und Propa
ganda, die ſich auf alle allgemeinen Fragen erſtreckt,
ſchreibt Hans Joachim Moſer, über die Gliederung
der Reichsmuſikkammer mit ihren Fachverwaltungen,
Fachſchaften und Fachverbänden Alfred Morgenroth.

iſik als Ausdruck der Weltanſchauung würdigt
erhard von Waltershauſen, wie ſie das Hauptkul-

turamt der NSDAP. als Träger völkiſchen Weſens
t zur Feiergeſtaltung erkennt. Nicht anders be

ſie die Hitler-Jugend, deren Ringen um neuen
sdruck Gotthold Frotſcher darſtellt. Nicht nur als
rmittler beſtehender Kultur, ſondern auch als Er

n r ſchlummernder Kräfte will ebenſo die Muſik
arbeit der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
gewertet ſein, wie Maria Ottich etwa die Bildung
eigener Singe und Muſiziergemeinſchaften in Dör
fern und kleineren Orten darſtellt. Jn ihrer Art er
kennt auch die Wehrmacht im Soldatenlied und in der
Pflege ihrem Weſen gemäßer Muſik (Lufkwaffen

ſter) ein wertvolles Gemeinſchafts- und Erzie
hungsmittel (Generalmajor Paul Winter).

Ueber die Fülle der Neuerſcheinungen berichtet
Walter Lott, über den regen Austauſch deutſcher und

usländiſcher Muſik mit deren Trägern Waldemar
doſen und über das vom Kriege unbeirrte Schaffen
r deutſchen Muſikwiſſenſchaft Eugen Schmitz. Sehr

intereſſant iſt der Bericht Hans Jogchim Moſers über

Wandlungen in der Frage der Hochſchulreife
Anpaſſung an die Kriegsverhältniſſe

Das Reichserziehungsminiſterium ver
öffentlicht jetzt eine zuſammenfaſſende über
ſichtliche Darſtellung über die Wege, die zur
Hochſchulreife führen. Diejenigen, die nach
Veranlagung, Charakter und Leiſtung zum
Studium geeignet erſcheinen, ſollen bei vor
zeitiger Einberufung zum RAD. ver zur
Wehrmacht auch ohne Reifeprüfung für hoch
ſchulreif erklärt werden können. Nach reif
licher Ueberlegung wurde als unterſte
Grenze für die Hochſchulreife die Verſetzung
in die oberſte Klaſſe der höheren Schule, alſo
nach Klaſſe 8, feſtgeſetzt. Grundſätzlich wird
hierzu bemerkt, daß dieſer Reifevermerk die
gleiche Berechtigung zum Studium verleiht
wie das eigentliche Reifezeugnis. Beſonders
ſchwierig war die Regelung bei den Kriegs
freiwilligen. Nach der letzten Regelung er
halten auch alle Kriegsfreiwilligen im Falle
der Verſetzung nach Klaſſe 8 den Reifever
merk. Die Frage der Hochſchulreife für die
Schüler, die infolge Ueberalterung oder aus
anderen kriegsbedingten Gründen die Ver
ſetzung nach Klaſſe 8 wegen Einberufung nicht
erreichen können, kann nicht mehr durch den
Reifevermerk geregelt werden. Schüler der
Geburtsjahrgänge 1924/25 der 7. Klaſſe er
halten nach mindeſtens fünfmonatigem er
folgreichem Beſuch dieſer Klaſſe bei Einberu-
fung den Vorſemerſtervermerk.

Durch einen weiteren Erlaß würden die
Schüler des Geburtsfjahrganges 1925 der
Klaſſe 5 und 6, die vor Ende des Schuljahres
zum Arbeitsdienſt einberufen wurden, bei
entſprechender Leiſtung wie Schüler behan

Reifevermerk und Vorſemeſtervermerk

delt, die vorzeitig ins Berufsleben über
treten. Sie erhielten zum Oſtertermin das
Verſetzungszeugnis in die nächſthöhere Klaſſe.
Jm Sinne dieſes Erlaſſes wird weiter ver
fahren werden. Damit erhalten die Schüler,
die nun nach Klaſſe 7 verſetzt werden, die Be
rechtigung, nach ihrer Entlaſſung aus der
Wehrmacht an einem Sonderlehrgang für
Kriegsteilnehmer teilzunehmen, der ſie in
ſechs Monaten auf die Reifeprüfung vor
bereitet.

Schüler der Klaſſe 7 des Jahrganges 1925,
die zum 15. Mai einberufen wurden, konnten
bereits an dieſem Tage nach Klaſſe 8 verſetzt
werden und damit den Reifevermerk erhalten.
Dadurch haben ſich viele andere Schüler be
nachteiligt gefühlt, die zum 15. April einbe
rufen wurden. Es muß aber, wie betont
wird, eine Grenze geben. Auch am 15. Mai
dürfte der Reifevermerk nur an Schüler ge
geben werden, die uneingeſchränkt für das
Studium geeignet waren. Zur Frage der
Richtſchüler weiſt der betreffende Referent
darauf hin, daß Kriegsteilnehmer, die die Be
dingungen für einen Sonderlehrgang erfüllen
und ſich ſelbſt vorbereiten wollen, dies nach
dem vom OKW. herausgegebenen Lehrgang
„Weg zur Reifeprüfung“ tun können. Eine
ſtrenge Selbſtprüfung iſt notwendig, wenn
dieſer Weg beſchritten wird, da der Wunſch
allein nicht genügt. Für Kriegsteilnehmer,
die ſich die nötige Vorbildung auf einer höhe
ren Schule nicht aneignen konnten, iſt die
Zulaſſung auf dem Wege über das Lange
marck- Studium beziehungsweiſe die Begab-
tenprüfung möglich.

Starke Rücklagen im Provinz Etat
Provinzialrat tagte mit dem Oberpräſidenten

Der Provinzialrat der Provinz Sachſen
trat dieſer Tage unter dem Vorſitz des Ober
präſidenten Staatsrat v. Ulrich in Magde
burg zuſammen und beriet den Haushalts-
plan des Provinzialverbandes. Zu Beginn
der Sitzung gab Oberpräſident v. Ulrich einen
Ueberblick der wirtſchaftlichen Entwicklung
im letzten Jahre und würdigte die Arbeits
leiſtungen von Landwirtſchaft, Induſtrie und
Gewerbe in der Provinz. Er widmete der
einſatfreudigen Bevölkerung, beſonders auch
der Frau, höchſte Anerkennung.

Landeshauptmann Otto erläuterte darauf
den Haushaltsplan, der wiederum mit größ
ter Sparſamkeit aufgeſtellt iſt. Da zur Zeit
in vieler Hinſicht die Subſtanz angegriffen
werden muß, würden die Rücklagen weſent
lich verſtärkt, um für die Zeit nach dem Kriege
Vorſorge zu treffen, denn die Erneuerung
der Subſtanz wird auf allen Gebieten, in
erſter Linie im Straßenbau und in den An
ſtalten, notwendig werden. Die augenblick
lichen Anſätze des Haushaltsplanes entſpre
chen nur einem Bruchteil des echten Be
darfes.

Die Zahl der Landesbauämter iſt im Be
richtsjahre von neun auf ſechs vermindert
worden. Die drei Aemter in Eislehen, Mühl-
hauſen und Weißenfels wurden aufgelöſt,
weil durch die Perſonalverminderung infolge
Einberufüngen zur Wehrmacht und Abord
nungen in andere Verwaltungen die Zahl
der Gefolgſchaftsmitglieder zu gering gewor
den war. Geblieben ſind die Bauämter in
Erfurt, Halberſtadt, Halle, Magdeburg, Sten
dal und Wittenberg. Jhre Durchſchnitts
kilometerzahl beträgt jetzt 2100 (früher 1400).
Große Bedeutung hat die Fürſorge für
Kriegsbeſchädigte und hinterbliebene er
langt. Das nötige zuſätzliche Perſonal wurde
aus dem Kreiſe der Verſehrten gedeckt. Die
Provinzialkurheime ſind im Kriege ſtark be
legt. Die Eröffnung eines dritten Heims iſt
vorgeſehen. In der Fürſorgeerziehung wird

die Tätigkeit der neugegründeten Reichsſtelle für Mu
ſikbearbeitung, deren Leiter ebenfalls Dr. Drewes iſt.
Ein Kapitel, das beſonders die Schaffenden angeht,
widmet Leo Ritter der Arbeit der „Stagma“ im
Kriege, jener geheimnisvollen Abkürzung der „Staat
lich genehmigten Geſellſchaft zur Verwertung muſika
liſcher Urheberrechte“, die jedem Komponiſten am Her
zen liegt. Die gehaltvolle Feſtrede, die Hans Jog
chim Moſer auf der Wiener Reichs- Mozart Woche
1941 hielt, fand unter dem Titel „Das Mozartbild
unſerer Zeit“ begrüßenswerte Aufnahme. Eine Reihe
lebensnaher Porträts zeitgenöſſiſcher Muſiker entwer
fen Wilhelm Zentner von Siegmund von Hausegger,
Karl Laux von Werner Egk, Karl Holl von Elly Ney,
Fritz Oeſer von dem Sinfoniker und Kirchenmuſiker
Johann Nepomuk David und Gerhard Berger von
dem gefallenen Helmut Bräutigam.

Aus „Stimme der Zeit“ mit der Tagespreſſe ver
gleichbar erſcheint Friß Stege der Rundfunk. Der
Orgel als dem zu neuem Leben erweckten Inſtrument
huldigt Fritz Heitmann. Sehr beherzigenswerte
Worte findet Hellmuth von Haſe über die Einbür
gerung neuer Werke im Konzertſaal, wenn er vor
ſchlägt, daß die Preſſe zur intenſiven Mitarbeit heran
gezogen und ihr dazu das nötige Material zur Ver
fügung geſtellt werde, daß ſchwierige Werke wieder
holt und Erläuterungen gegeben werden müßten.
Ueber die Verpflichtung zur Kunſtbetrachtung, die
Künſtler und Schriftleiter in kameradſchaftlicher Weiſe
verbindet, ſchreibt Albert Dreetz. Gegen Ende die
ſes überaus aufſchlußreichen Buches ein Blick in die
Archive einiger führender deutſcher Muſikverlage:
Bote VBock, Breitkopf Härtel und Robert Lienau.
Eine Tafel der Gedenktage 1943 und ein muſikali
ſcher Kalender ſchließen dieſes reichhaltige Jahrbuch
ab, das für jeden Muſikfreund eine Fundgrube dar
ſtellt und überdies bewußt werden läßt, wie üppig
das deutſche Muſikleben mitten im vollen Kraftein
ſatz des totalen Krieges blüht, und daß es zu unſeren
wertvollſton Gütern gehört, um die unabläſſig die
deutſche Seele ringt. Dr. Karl Schönewolf.

„/Kulturelle Oſtſtrahlung“
Der Sieg des deutſchen Rechts

Eine der größten Kulturleiſtungen des deutſchen
Mittelalters war die Ausbreitung des deutſchen
Rechts vom Reich aus in die öſtlichen Räume Euro
pas. Der üppig quellende Born der ſchöpferiſchen
Kräfte befand ſich in der Mitte des Reiches kaum
eine deutſche Landſchaft war ſo fruchtbar für die mit

der Teil der Jugend, der ſich in dieſer
ſchweren Zeit nicht einfügen will, ſtreng an
gefaßt. Die Zöglinge leiſten durchweg kriegs
wirtſchaftlich wichtige Arbeit. Eine neue
Aufgabe erwuchs auf dem Gebiete der Tuber
kuloſehilfe für die Nichtverſicherken. Die
Neuregelung veſeitigt die Vielheit der bisher
außerhalb der Sozialverſicherung in der
Tuberkuloſehilfe tätigen Stellen und ſchafft
mit dem Landesfürſorgeverband den einheit-
lichen überörtlichen Träger und damit die
Vorausſetzung für die planmäßige Tuber-
kuloſebekämpfung außerhalb der Sozialver
ſicherung. Hierfür hat die Verwaltung
841 000 RM. in den Etat eingeſetzt. Dazu
kommt der Zuſchußbedarf für ein Tuber-
kuloſeheim, das vei der Landesheilanſtalt
Jerichow eingerichtet wurde. Dieſes Heim
iſt ſeit Dezember 1942 in Betrieb. Die Ver
waltung wird demnächſt ein weiteres Heim
ſchaffen. Nach der Ausſprache ſchloß der Ober
präſident die Sitzung.

z

Einſchränkungen

beim Orthopädie Schuhmacher
Der Reichsinnungsmeiſter des Schuhmacherhand

werks iſt ermächtigt worden, zeitweilig ganz oder
teilweiſe die Herſtellung von orthopädiſchem Maß
ſchuhwerk zu verbieten. Unter dieſes Herſtellungs
verbot fallen weder die Schuhe für Unfallverletzte,
die erſtmalig orthopädiſches Schuhwerk erhalten, noch
für Kriegsverſehrte und Luftkriegsbetroffene. Auch
handelt es ſich nur um eine vorübergehende Maß
nahme. Von dem Herſtellungsverbot, das zunächſt
für die Zeit vom 5. Auguſt bis 30. September ausgeſprochen worden iſt, werden alſo nur die Zivil
perſonen betroffen, die ſchon im Beſitz von orthopä
diſchem Schuhwerk ſind. Für ſie kann in dieſer Zeit
kein neues angefertigt werden, ſelbſtverſtändlich aber
können die alten Schuhe repariert werden. Dieſe vor
übergehende Sperre iſt nötig geworden, damit dieOrthopädie- Schuhmacher für die Wehrmacht arbeiten
können. Um dieſe Aufgabe in rationeller Weiſe durch
zuführen, kann der Reichsinnungsmeiſter noch beſtim
men, daß die Spezialleiſten und Modelle für
orthopädiſches Schuhwerk von einzelnen Herſtellern
vorübergehend anderen Betrieben überlaſſen werden.

telalterliche Rechtsentwicklung, wie der Raum um die
alte Stadt Magdeburg, der drei große Rechtsdenk
male ſchuf: Eyke von Repgows Sachſenſpiegel“ das
„Burger Landrecht“ und das „Magdeburgiſche Stadt
recht. Dieſes und der „Sachſenſpiegel“ bilden heute
mit die Grundlage deutſcher Rechtserneuerung, die
aus den Quellen alten germaniſchen Rechts ſchöpft
altüberkommenen, geheiligten Gewohnheitsrechts im
Unterſchied zum „Römiſchen“, dem deutſchen Weſen
fremden „Geſetzesrecht“.

Das Magdeburger Recht aber nahm, als der
größte „Stadtrechts“Kreis der Welt, die ganze Brei
kenmitte des öſtlichen Europa ein, ſtrahlte bis Pol
tawa und Tharkdw aus und verſchmolz mit dem Be
griff des „deutſchen Stadtrechts“ überhaupt. Erſtaun
lich in der Tat: über den deutſchen Oſten und Süd
oſten hin erreicht das Magdeburger Recht Krakau und
Lemberg, wandert über den San, dnujeſtrabwärts bis
Czernowitz, dnjepraufwärts über Poltawa bis Mohi
lew, trifft in Witebsk auf die Dünag und entwickelt
hier einen beſonderen Rechtskreis mit Podolſk, Go
rodok und Dünaburg. Der größte Teil der Städte
im Oſten in Polen, Podolien, Wolhynien, Gali-
zien und der Ukraine, hier allein 7800 Städte und
Dörfer lebt nach Magdeburger Recht.

Aus dieſem Grunde verdienen die monumentalen
Veröffentlichungen, mit denen das, in Zuſammen
arbeit zwiſchen der Stadt Magdeburg, dem Reichs
ſtatthalter und Gauleiter von Magdeburg-Anhalt,
Rudolf Jordan, und dem Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Rechtswahrerbund gegründete „Jnſtitut
zur Erforſchung des Magdeburger Stadtrechts“ unter
der Präſidentſchaft des Magdeburger Oberbürgermei
ſters die Bedeutung der großen Rechtsſchöpfung end
lich jetzt, nach Jahrhunderten, in gedruckter Form
dokumentiert, allgemeine Beachtung und Würdigung
in allen Teilen des Reiches und des deutſchen Vol
kes. Leider iſt von den Rechtsurkunden für Magde-
burg ſelbſt da bei der Zerſtörung der Stadt am
10. Mai 1631 auch das Schöffenarchiv mit vernichtet
wurde nur wenig Quellenmaterial erhalten ge
blieben; ergiebig aber ſind die auf uns gekommenen,
an die „Tochterſtädte“ ergangenen Rechtsmitteilungen
ſowie die Oberhofentſcheidungen des Magdeburger
Schöffenſtuhls. Seit dem 13. Jahrh. ergingen ſolche
Rechtsanſprüche für Breslau, Görlitz, Kulm, Schweid
nitz und Halle. Faſt alle mit Magdeburger Recht
bewidmeten Städte, darunter auch Krakau und Thorn,
Leipzig und Dresden, Naumburg, Brandenburg
und Stendal, Neumarkt, Liegnitz, Oels und Oppeln,
Löwenberg, Leitmeritz, Oelmütz, Lemberg und Poſen,
gingen in Magdeburg „zu Hanptet Manche jetzt

„Das iſt für die Stammkunden“
Es iſt üblich und von den zuſtändigen Be

hörden ſtillſchweigend anerkannt, daß der
Kaufmann bei der Abgabe ben er e
Erzeugniſſe zunächſt darauf edacht iſt, ſeine
Stammkunden zufriedenzuſtellen. Daß hier
aber Grenzen gezogen ſind und dem Verteiler
keineswegs diktatoriſche Macht zuſteht, zeigte
eine wichtige Entſcheidung des Reichsgerichts.

Mit der Begründung, ſie müſſe Ware für ihre
Stammkunden vehalten, hatte die Jnhaberin eines
Zigarrengeſchäftes einem ſogenannten Laufkunden den
Verkauf von Zigarren auf ſeine Raucherkarte ab
geſchlagen, obwohl ſie noch einen großen Beſtand an
Zigarren hatte. Sie wurde von der Strafkammer auf
Grund der VerbrauchsregelungsStrafverordnung be
ſtraft, weil ſie in Ausübung ihres Gewerbes bezugs
beſchränkte Erzeugniſſe, zu deren Abgabe ſie ver
pflichtet geweſen ſei, einem Bezugsberechtigten vor
enthalten habe. Dabei nahm die Kammer gebührend
Rückſicht darauf, daß die Frau nicht verpflichtet ſei,
ihren Beſtand völlig auszuverkaufen, ſondern viel
mehr einen angemeſſenen Vorrat zur Fortführung des
Geſchäftes ſich erhalten dürfte.

In der Reviſion verſuchte die Frau das Urteil von
einer anderen Seite her anzugreifen, indem ſie ſich
darauf ſtützte, daß die Raucherkontrollkarte keinen
Rechtsanſpruch auf Belieferung gewähre. Das Reichs
gericht, das das Urteil der Strafkammer beſtätigte er
klärte dazu, daß eine Pflicht des Verteilers, Ware
abzugeben, keineswegs zuſammenfallen müſſe mit
einem Rechtsanſpruch des Verbrauchers auf Beliefe
rung, den er mit ſtaatlichen Zwangsmitteln verfolgen
könne. Eine Pflicht zur Abgabe eines bezugs
beſchränkten Erzeugniſſes könne trotzdem gegeben ſein,
ohne daß der Verbraucher die Möglichkeit habe, die
Abgabe zu erzwingen.

Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe
Für den Wirtſchaftsbezirk Sachſen Anhalt (Reg.Bez.

Magdeburg, Merſeburg und Land Anhalt) werden nach
ſtehende Erzeuger- und Verbraucherhöchſtpreiſe (in Klam
mern) für je e Kilogramm, Stück oder Bund feſtgeſetzt.
(Erzeugerpreiſe, gültig ab Sonnabend, den 24. Juli, Ver
vraucherpreiſe, gültig am Montag, den 26. Juli):

Spinat 5,5 (20) Kopffalat, Mindeſtgew. 250 Gr. 5 (9),
Mindeſtgew. 500 Gr. 7 (12), Hausgurken 18 (30), Schlan
gengurken 10 (17), Eſſiggurken 3 bis 6 Zentim. 215,
über 6 bis 9 Zentim. 12,5, Einlegegurken über 9 bis
15 Zentim. 10, über 15 bis 22 Zentim. 7,5 Knudel 4,

Schotenerbſen 12
bohnen (o. F.)
(o. F.) 14 (23),

bürgermeiſter der Stadt Halle veröffentlichten Be
kanntmachung wird an jeden Verſorgungsberechtig
ken vom 26. Juli 1943 bis 22. Auguſt 1943 ein
Ei ausgegeben.

Zwei Achtzigjährige. Die Witwe Margarete Fied
ler geb. Häniſch, Böllberger Weg 59, und der Rent
ner Friedrich Zachäus, Steuden, können heute ihren
80. Geburtstag feiern.

RUNDFUNEK O MORGEN
Reichsprogramm: 15.00 Uhr

20,15 Uhr: „Für jeden etwas.
Deutfchlandſender: 17.15 Uhr Kammermuſik. 20.15

uthr: Lieder mit ſeltener Jnſtrumentalbegleitung. 21.00
Uhr: „Komponiſten drigieren“: Julius Weismann.

Schöne Stimmen.

wieder deutſch gewordene Stadt empfing damals ihr
deutſches Recht auf dieſem Wege und beugte ſich unter
den Spruch des in der Mitte des Reiches ſitzenden
Oberhof.

Die Schätze dieſer Schöffenſprüche aber lagen bis
her zum größten Teil noch ungehoben in den Archiven
dieſer Städte. Sie nicht nur als Forſchungsſtoff der
Rechtswiſſenſchaft, ſondern als lebendige Kräfte aus
ſtrömendes Erbe für eine Epoche neuer Rechtsſchöpfung aus den tiefſten Quellen des deutſchen We
ſens zu ſammeln und zu ſichten ſie als wertvollſtes
deutſcheeuropaiſches Kulturgut nach jahrhundertelan
ger Verſchollenheit gedruckt ans Licht zu heben, wurde
eine zeitgegebene Forderung.

Es kam die Zeit, in einem großen Quellenwerk
den ganzen Stoff der europäiſchen Oeffentlichkeit in
größtmöglicher Vollſtändigkeit vor Augen zu führen.
Dieſe Lücke in der Kenntnis des frühen deutſchen
Rechts ſchließt die vom Magdeburger Inſtitut unter
Leitung des Univerſitätsprofeſſors Dr. Theodor Goer
litz geſchaffene, vom Magdeburger Oberbürgermeiſter
herausgegebene, auf etwa 20 Bände berechnete Samm
lung der Magdeburger Schöffenſprüche und Rechts
mitteilungen“ im Verkage W. Kohlhammer, Stuttgart
und Berlin, von der der Band der Schweidnitzer
Schöffenſprüche bereits erſchienen iſt, während zwei
neue Bände, mit den Sprüchen für den „Oberhof Leit
meritz“ und für Poſen und andere Städte des
Warthelandes, vor dem Erſcheinen ſtehen. Weit über
irgendein kleinliches „lokalpatriotiſches Intereſſe er
haben wird in dem Jnſtitut, das ſeinen Sitz eben
dort hat, wo ewig lebendiges Recht dem deutſchen
Boden entwuchs, deutſche, ja, wie die vorſtehenden
Ausführungen zeigen, europäiſche Rechtsforſchung be
trieben; ein faſt völlig unbetretenes Gebiet wird nicht
nur der rechtsgeſchichtlichen Forſchung, ſondern der
geſamten Geſchichtswiſſenſchaft geöffnet.

Johannes Moeller,

Die Berliner Künſtlerbühnen werden in der Zeit
vom 30. Auguſt bis zum 11. September ihre Eröff
nungspremieren bringen.

Romaniſche Ausgrabungsfunde.
man auf Mauerreſte aus der zweiten Hälfte des
12. Jahrhunderts. Es wurden zwei Säulenkapitäle
der Zeit um 1200 gefunden, die zu einer romaniſchen
Hauswand gehören. Man vermutet, daß auf dem
Gelände des Burghofes das Prätorium eines Römer
lagers, das bei Ptolomeus als Laceburgum erwähnt

wird, ſtand. g

Jn Soeſt ſtieß



Seife 4 Turnen Sport Spiel 26. 4uli 1943

Detehand uete Peidhtathletihugeigtet
Nun kennen wir die neuen deutſchen Meiſter der Leicht

athletik. Die 4. Kriegsmeiſterſchaften der Leichtathletik ſind
ausgetragen. Wenn auch in einigen Wettbewerben gleich
gute Ergebniſſe der Vorjahre nicht erzielt werden konnten,
weil eben heute, mehr noch als damals, Frontſoldaten als
Leichtathleten dieſe Kämpfe austrugen, ſo konnten in ande
ren Diſziplinen wiederum beſſere Ergebniſſe erzielt werden.
Jm allgemeinen iſt ein ſportlicher Erfolg unverkennbar.
Und das will im vierten Jahre des Krieges ſchon etwas
beſagen.

Auch Favoritenſiege gab es eine ganze Reihe. Man kann
eben doch nicht von heute auf morgen Leichtathlet von
Rang werden. Dazu gehört auch heute noch langjähriges
Konzentrieren auf den Erfolg in einer beſtimmten Sportart.
Da iſt z. B. Altmeiſter Max Syring vom KTV Wittenberg,
dem man für die 5000 Meter eine ſcharfe Konkurrenz an
geſagt hatte. Das Ergebnis iſt, daß er dieſe Strecke in beſſe
rer Zeit als im Vorjahre, und zwar in 14,57,8 Min. als
Erſter erledigte, während Heirendt, der Zweite, 15,02,0 Min.
gebrauchte. Gekonnt iſt eben gekonnt.

Beachtlich iſt der Sieg des Berliners Schlundt. Er holte
ſich die Meiſterſchaft in den 800 Metern und wurde damit
Harbigs Nachfolger, obwohl er noch vor einem Jahr als
Bein verwundeter in einem Lazarett lag. Das iſt in zwei
facher Hinſicht ünbeugſamer Wille zum Sieg.

Unſer ehemaliger Meiſter Wielandt (Halle) kam nur als
Sechſter in der ſcharfen 400-Meter Konkurrenz in der Zeit
von 51,3 Sek. ein. Ebenſo landete im Fünferkampf der
Frauen Frau Seibt (Halle) mit 286 an ſechſter Stelle.

Den neuen deutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften des
4. Kriegsjahres war der Erfolg beſchieden, den man vor
ausgeſehen hat. Jm ganzen geſehen, ſind ſie eine beacht
liche Leiſtung einer großen Sportnation. S. E. S.

Fanal in Zahlen
Oſtpreußen Auswahlelf Memel VfB Königsberg

1:1, SV, Contienen MTV Ponarth 2.1. PommernTſchammerpokalGauendſpiel: LSV Pütnitz Viktoria
Kolberg 4:1, Städteſpiel Swinemünde Stettin 5:2.
Berlin Mark Brandensurg: TſchammerGedenkſpiele: Hertha
BSC Tasmania 1:3, Viktoria 89 Weißenſee 1900 4-1,
SGOP Berlin BlauWeiß 90 4:1, Spandauer SVP.
Minerva 93 3:2, Berliner SV 1892 Lufthanſa 4:1, Union
Potsdam Tennis Boruſſia 1:5. Aufſtiegsſpiele Branden
burger SC 05 LSV Berlin 0:3, Eintracht WelzowPotsdam 03 0:4, Niederſchleſten: KriegsStädteſpiele:
Breslau A Schweidnitz 4:1. Sachſen: Tſchammerpokal
Gauendſpiel: Planitzer SC. Dresdner SC 3:8; Freund
ſchaftsſpiele: Sp. Vg. Leipzig SV Rieſa 0:1, Fortung
Leipzig Pfeil Leipzig 9:2, Viktorig Leipzig Tura 99
Leipzig 6:4, Chemnitzer BC TSG Mittweida 1:1. Sp. Vg.
01 Chemnitz Chemnitzer BC 3:1. Weſtfalen Arminia
VfB Bielefeld Schalke 04 (FS) 1:5. Niederrhein:
TſchammerpokalEndſpiel in Eſſen: Fortung Düſſeldorf
Sportfr. Katernberg 1:5 abgebr. Moſelland: Auswahl
Moſelland Weſt FV Saarbrücken 2:2. Baden: VfR
Mannheim VfL Neckarau (Eiſerner Adler) 2:4. Würt
temberg: Ludwigsburg SV Feuerbach 2:6. Franken:
Städteſpiel Nürnberg/ Fürth Schweinfurt 725. Bay
reuth: FE Bamberg Bayern Hof 111.

m

Dresdner SC Sachſens Pokalſteger
Vor 8000 Zuſchauern ſtanden ſich in Planitz der deutſche

Meiſter Dresdner SportClub und SC Planitz im Endſpiel
um die ſächſiſche Pokalmeiſterſchaft gegenüber. Die Dresdner
ſiegten auf Grund ihrer reiferen Technik verdient mit 8:3
(3;3) Toren, nachdem Planitz bis zur 28. Minute noch mit
3:1 geführt hatte

Hockey um den „Eiſernen Schild“. MTHC Magdeburg
Rotweiß Halle 4:1 (0:1). Die Hallenſer lieferten dem Magde
burger Gaſtgeber ein durchaus ebenbürtiges Spiel. Erſt in
der zweiten Halbzeit mußte die überlaſtete Hintermannſchaft
vier Treffer durchlaſſen.

Singer Münchener Straßenmeiſter. Auf der 132 km
langen Strecke München Haag Ampfing und zurück wurde
am Sonntag die Straßenmeiſterſchaft des Gaues München
Oberbayern ausgetragen, bei der der Favorit Georg Singer
in 4:10:15 Std. den Sieg errang.

Vorrennens.

Ante Eugebnigge der Leichtathletälemeigtergeheaſten des Muiegeialhnes

Die Hauptkämpfe des Sonntags Pavoriter-Siege Neue Namen alte Soldaten
Das erfreuliche Bild der vierten Kriegsmeiſterſchaften

der Leichtathleten trug am zweiten Tag an der olympiſch
geweihten Stätte in der Reichshauptſtadt noch kräftigere und
leuchtendere Töne als am Vortag. Das beherrſchende Ele

ment, die Hobeitszeichen der Wehrmacht auf dem Trikot
der Ueberzahl der Kämpfer, trat noch deutlicher zutage.

Die beiden Hamburger 400-MeterFavoriten Behrend und
Homburg ſpielten in der Entſcheidung keine Rolle. Der als

Die Meberrageheng: Favorit gehlägt VI. Halle 96 3.7

Alle Möglichkeiten noch offen im Faßball um den „BEisernen Schitd“
Die geſtern durchgeführten Fußballſpiele um den „Eiſer

nen Schild“ brachten abermals eine Ueberraſchug; denn
HSV Favorit behauptete ſich verdient gegenüber VfL Halle
96 mit 3.1 Toren. Das Spiel HFC Wacker VfB Schkeu
ditz kam nicht zur Durchführung. Die „Veilchen“ gewannen
ihr Spiel gegen SV 98 und die Boruſſen in“ Ammendorf.

Es ſpielten: 9SV 98 HFV Sportfreunde 2:6 (2:3),
BfL Halle 96 HSVBV Favorit 1:3 (0:2),
FC Ammendorf SV Boruſſia Halle 1:4 (1:2).

Ein intereſſantes Spiel ſah man zwiſchen SV 98
HFV Sportfreunde. Das Spiel verlief kaum einſeitig, wie
dies vielleicht das Ergebnis beſagen mag. Ohne die Leiſtun
gen der Sportfreunde etwa ſchmälern zu wollen, hatten es
die er doch in der Hand, das Ergebnis weſentlich anders
zu geſtalten Torgelegenheiten hatte ſie dazu zur Genüge
und obendrein hütete Godau bei Sportfreunde das Tor.
Der Sieg der Sportfreunde iſt durchaus verdient, jedoch
nicht in dieſer Höhe. Für die „Veilchen“ waren Eckert (3),
der Linksaußen (2) und Krenkel die Torſchützen; die beiden
Treffer für SV 98 vollzog Jaſper.

Abermals mit einer verhältnismäßig ſchwachen Mann
ſchaftsleiſtung wartete VfL Halle 96 im Spiel gegen HSV
Favorit auf. Schon in der erſten Viertelſtunde des Spieles
vollzogen die Rothoſen zwei Treffer. Nach der Pauſe war
dann vorübergehend VfL Halle 96 tonangebend; nachdem
dieſe auf 1:2 verkürzt hatten, ſah es öfter nach dem Gleich
ſtand aus, aber wenige Minuten vor Schluß traf nicht 96,
ſondern HSV Favorit noch einmal ins Netz. Die geſchloſſe
nere Mannſchaſtsleiſtung vollbrachte Favorit.

Znteregante Strafen nd

Der Leipziger Dietrich Sieger in den
Das Straßenrennen „Rund in Halle auf der Rund

ſtrecke im Süden der Gauſtadt Halle erfreute ſich auch
geſtern bei richtiggehendem Sommerwetter einer guten
Beſetzung und ſtarken Zuſpruchs von ſeiten der Zuſchauer
Obwohl in den 20 Runden (64 km) aufs Tempo gedrückt
wurde, liegt die gefahrene Zeit mit 1:48:11,8 Std. etwa
12 Minuten höher als die von Saager, dem Sieger des

Geſtern fehlten aber dem halliſchen Rennen
die „großen Kanonen“, ſo daß die Siegfrage eine offene
war Und bis zum intereſſanten Endſpurt auch offen blieb.

Nachmittags fanden dann die Aſchenbahnrennen in der
HorchWeſſelKampfbahn mit mehr als 2000 Zuſchauern ſtatt.
Auch hier gab es für die einzelnen Rennen keine ausge
ſprochenen Kavoriten, obwobl die Bremer Kleinholz und
Kicado „AſchenbahnSpezialiſten“ ſind. Der Hallenſer
Ban ſe gewann das Zeitfahren über eine Runde,

Die Ergebniſſe von „Rund in Halle“-
Junioren 20 Runden 62 km: 1. Walter Dietrich

(Leipzig, CeKlaſſe) 1:48:11,8 Std., 2. Exich Dorn (Berlin,
B-glaſſeß, 3. Paul Körner (Leipzig, Ceglaſſe), 4. Joſef
Ernſt (Leipzig, AKlaſſe), 5. Kurt Müller (Magdeburg,
Seglaſſe), 6. Karl Schubert (Leipzig, BKlaſſe), 7. Erich
Kleine (Exrfurt, BKlaſſe), 8. Helmut Kleinholz (Bremen,
B-Klaſſe) alle dichtauf.

HJ., Gebietsentſcheid. 12 Rb. 87,2 km (Zeit:
1:07:43 Std. 1. Gebiet 16 (Sachſen) 23 Pkt., 2. Gebiet 8

Etwas ſchmeichelhaft iſt der 4:lSieg für SP Boruſſia
denn die Elf des FC Ammendorf war faſt im ganzen Spiel
geſchehen ein gleichwertiger Gegner im Feldſpiel.

Merſeburger Spielbezirk: Reichsbahn Vfe. Merſeburg
SV 99 Merſeburg 4:6 (0:4) und Glückauf Braunsbedra
SV Großkayna 4:3 (2:1). Bei Reichsbahn VfL Merſeburg
macht ſich das Fehlen der Soldaten doch recht bemerkbar.
Freundſchaftsſpiele: LSV Merſeburg LSVP Gotha 7:1
(3:) SV Neumark Preußen Merſeburg 6:1 (2:1);
Großkorbetha TSG Bad Dürrenberg 5:9 (2:7) und Sport
ring Mücheln Wehrmacht 9:3 (5:2). FC Halle 1910
gewann im Freundſchaftsſpiel gegen SV Olympia 7:1 (3:0).

Zwiſchen den Wurfkreiſen
Geſtern kamen im Handball der Männer zwei Punkt

ſpiele zur Durchführung, die folgende Ergebniſſe brachten
VfL Halle 96 VfR Wörmlitz 17:6 (9:3),
TV Frankleben TSV Leunga 7:8.

Obwohl bei VfL Halle 96 Barth und Föhrig nicht mit
ſpielten, war die Elf den Gäſten im ganzen Spielgeſchehen
überlegen. VfR Wörmlitz hat doch weſentlich an Spielſtärke
eingebüßt. TV Frankleben war dem TSV Leuna ein
durchaus gleichwertiger Gegner.

Handball der Frauen: TSVP Leung Pf. Halle 96
4:1 (vom VfL Halle 96 abgebrochen); HSV Favorit
VfL Halle 96 II 2:9.

HSG 1930 wurde Bannmeiſter im Fußball der HJ.A
Klaſſe.

Bahn Radrennen in Halle
20 Runden Banse gewann die 400 m
(Niederſachſen) 18 Pkt., 3. Gebiet 15 (Mittelland) 14 Pkt.,
4. Gebiet 17 (Thüringen) 10. Pkt. Einzelbewertung:
1. Werner Weber (Geb. Sachſen), 2. Willi Köhler (Geb.
Mittelland, Eisleben), 3. Erhard Winkler (Sachſen), 4, Schu
macher. (Geb. Niederſachſen).

Altersfahrer 8 Runden 24,8 km I. Weſthaus
(Erfurt) 42:09 Min. 2. Hoffmann (Berlin), 3. Schweizer
(Leipzig), 4. Birnbaum (Leipzig), 5. Seidel (Leipzig),
6. Michaelis (Magdeburg) alle dichtauf.

Die Aſchenbahnrennen: Zeitfahren über 400
Meter: 1. Banſe (Halle) 33,9 Sek., 2. Seiffert (Halle) 34,5
Sek., 3. Oſtwald (Halle) 35,00 Sek. „Preis von Ammen
dorf“ Hauptfahren über 1200 Meter mit Vor und Hoff
nungsläufen: 1. Kleinholz (Bremen), 2. Banſe (Halle),
3. Nicado (Bremen). Malfahren der HJ. über 2000 Meter:
J. Willi Köhler (Eisleben) 3:08,4 Min. 2.
(Pieſteritz), 3. Ludewig (Hildesheim). Punktefahren der
HJ. über 6000 Meter: J. Neumann (Pieſteritz) 21 Pkt.,
2. Köhler (Eisleben) 12 Pkt., 3. Seiffert (Halle) 10 Pkt.
„Preis von Wörmlitz“ ein Ausſcheidungsfahren über
15 Rd.: 1. Nicado (Bremen) 11:29,5 Min., 2. Klein (Er
furt), 3. Zöffzig (Magdeburg). „Preis von Böllberg““
ein 100-RundenMannſchaftsfahren nach Sechstageart:
1. KleinholzNicado (Bremen) 20 Pkt., Zeit 1:08:38,2 Std.,
2. Dorn (Berlin) Klein (Erfurt) 19 Pkt., 3. Müller
a (Magdeburg) 9 Pkt., 4. Banſe--Oſtwald (Halle)
7 Pkt.

401,8 Min.

Neumann

Weitſpringer bekanntgewordene Tutower Luftwaffenſportler
Gilbert war in 49 Sek. am ſchnellſten. Unſer einſtiger
Meiſter Wieland, Halle, gelangte in 51,3 Sek. nur auf den
6. Platz. Ein Rennen nur zweier Männer waren die 1500
Meter. Waxnemünde und Hochgeſchurz gingen an die Spitze
und trugen ſozuſagen unter ſich auf den letzten 200 Metern
einen begeiſternden Endkampf aus, den Warnemünde erſt
in den letzten Meter knapp für ſich in 3:56,8 Min. ent
ſchied. Die Kriegsmarine kam im 110Meter-Hürdenlauf

durch den Vorjahresmeiſter Zepernick in 1-15,3 Min. zum
Titelgewinn. Alte Frankſurter Sprinterſchule kam im 100
MeterLauf durch Huth wieder zu Ebren. Beſonders kenn
zeichnend für dieſe Entſcheidung war die Tatſache, daß die
Läufer durchweg gleichwertig waren und der erſte vom
ſechſten nur durch eine Zehntelſekunde getrennt war. Jn
dem Dellwiger Stracke kam im Speerwurf ein neuer Mann
mit 63,35 Meter zu Meiſterehren.

Die 5000Meter Entſcheidung brachte Max Syring den
16. Titelgewinn ein, nachdem er und Heyrendt (Schiffingen)
ſich ſchon zeitig vom Felde abgeſondert hatten. Beide wechſel
ten ſich ſtändig in der Führung ab. Jm Endſpurt ſiegte
Syring dann ſpielend leicht mit 20 Sek. beſſerer Zeit als
im Vorjahre.

Die Namen der für Deutſchlands Größe und Ruhm und
Europas Beſtand gefallenen deutſchen Meiſter rief Ritter
von Halt dann auf. Er erinnerte weiter an den ver
blichenen Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten, dem
es zu verdanken iſt, daß auch im vierten Kriegsjahr noch
die Kraft des deutſchen Sportes vor über 35 000 Zuſchauern
an olympiſcher Stätte demonſtriert werden konnte.

Ergebniſſe 400 Meter Männer 1. Gilbert (LSV
Tutow 49,0 Sek., 2. Enge (Eintracht, Braunſchweig) 49,3
Sek., 3. Behrend (LSV Hamburg) 49,7 Sek., 6. Wie land
(VfL Halle 96) 51, 3Sek.; 1500 Meter Männer
1. Warnemünde (LSV Rerik) 3:56,8 Min., 2. Hochgeſchurz
(VfL Oberhauſen) 3:57,0 Min. 3. Luders (LSV Rerik)

110 Meter Hürden: Männer:
1. Zepernick (WM) 15,3 Sek., 2. Kohlhoff (Lemberg) 16,1
Sek, 3. Waneck (1860 München) 16,2 Sek.; 100 Meter
Männer 1. Huth (Eintracht, Frankfurt) 11,2 Sek.,
2. Uetz (LSV Tutow 11,2 Sek., 3. Wolters (RAD.) 11,2
Sek.; Speerwerfen Männer: 1. Stracke (Jahn,
Delwig) 63,55 Meter, 2. Kröninger (MW) 61,52 Meter,
3. Bohrmann (Eintracht Frankfurt) 60,66 Meter; Kugel
ſtoßen Frauen: 1. Unbeſcheid (MTV Karlsruhe) 12,82
Meter, 2. MayerBojang (ADTV Graz) 12,80 Meter;
3. Kirchhoff (TG Bielefeld) 12,72 Meter. Zehnkampf:
1. Hermann (Berlin) 6370 Punkte, 2. Schmidt (Luftwaffe)
6176 P., 3. Koppenwallner (München) 6129 P. Fünf
kampf, Frauen: 1. Staudt (Limburg) 334 P., 2. Böl
linghaus (Barmen) 30 7P., 3. Rothem (Hamburg) 299 P.,
6. Seibt (Halle) 286 P.; 100 Meter Frauen
1. Chriſtl Schulz (Münſter) 12,5 Sek., 2. Bieß (Berlin)
12,5 Sek., 3. Kühnel (München) 12,9 P.; 800 Meter
Männer: 1. Schlundt (Berlin) 1:56,5 Min. 2. Kamps
(Dresden) 1:56,9 Min., 3. Müller (Berlin) 1:58,4 Min.

Hochſprung Frauen 1. Friedrich (T6G Würz-
burg) 1,60 Meter, 2. Frau Gerſchler (Dresdner SC) 1,55
Meter, 3. Leonhardt (Rheine) 1,55 Meter; Diskus
Frauen 1. Paula Mollenhauer (St. Georg Hamburg)
41,56 Meter, 2. Hagemann (HeſſenPr. Kaſſel) 41,10 Meter,
3. Walther (VfV Spandau) 39,95 Meter; Am al100-
Meter-Staffel Frauen 1. MTV. München 49,5
Sek., 2. Hamburger TV 50,3 Sek., 3. Eintracht Frankfurt
50,4 Sek.; 5000 Meter: 1. Max Syring (KTV Witten
berg) 14:57,8 Min., 2. Heirendt (SV Schifflingen) 15:02,0
Min., 3. Brinkmann (Berlin) 15:23,0 Min.; Weit
ſprung Männer 1. Wagemanns (LSV Oslo) 7,37
Meter, 2. Luther (Atos Berlin) 7,25 Meter, 3. Scheibe
(DSC Berlin) 7,09 Meter; Diskuswerfen Män
ner: Hilbrecht (OT Görlitz) 45,86 Meter, 2. Wotapek
(Wien) 45,28 Meter, 3. Blask (Berliner SC) 43,56 Meter;
4mal-100- Meter Männer: 1. Eintracht Frank
furt 43,6 Sek., 2. OSC Berlin 43,6 Sek., 3. LSV Tutow

44,3 Sek.

Led. Halhschuhe, br., Gr. 29, gut-a SF 3 7 er e
e

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Gertrud Elsewiche, WernerRichter,“ Sig.-Obgefr. Halle (S.)-
Kobdorf., den 26. Juli 1943.

e Für die uns anläßlich unserer
Verlobung erwiesenen Aufmerk-
gamkeiten danken wir herzlichst:
Ursuſa Gorgas, Hans Kunz,Oberleutn. d. Luftw., z. Z. iw
Felde. Halle (S.), Friesenstr. 25.

Für die uns anläßlich unserer
Verlobung erwiesenen Glück
wünsche danken wir herzlichst:
Eifriede Albrecht, Siegfrieck
Raap, 2. 2. Obergefr. im Osten.
Nehlitz, im Juli 1943.

e Für die uns aus Anlaß unserer
Vermähblung übermittelten Glück-
wünsche danken herzlichst. Karl
Ffsoher und Frau geb. Rach.

W Pür die uns erwiesenen Auf-
merksamkeiten anläßlich unserer
Vermählſung danken wir herz-
Hehst. Gerhard Spott und Frau
Dora geb. Henze, Könnern a. S.,
Gr. Freiheit 51.

Manslehen, 24. Juli 1943.S Ein unerbittliches Schick-
sal entriß mir meinen

herzensguten Mann, den treu-
sorgenden Vater seiner drei
lieben Kinder, den Obergefr.

Paul Lisson
im 33. Lebensjahre. Er ist auf
einem Hauptverbandsplatz im
Oſten an seiner éerlittenen
schweren Verwundung vVer-
schieden. Es war ihm nieht
vergönnt, seine Lieben wieder-
zusshen.

In tiefem Schmerz undschwerem Herzeleid:
Frau Hildegard Lisson u.
Kintclor.

Halle (S. d. 24. Juli 1943.
Am 23. Juli 1943 verschied un-
erwartet unser lieber Bruder
und lapg jährige Vachlehrer,
der UVhrmacherwmeister

Max Brelfer
im 64. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Gebrüdor Broiter.

Die Trauerfeier zur Rinäsche-
rung findet am Mittwoch, dem
28. Juli. 15 Uhr, in der gr.
Kapelle des Gertraudenfried-
hofes statt.
Mit den Angehörigen trauent
das Lehrerkoſſegium der stäclkt.
Berufsschule Halle,

Halle (S.), Raffineriestr. 17.
ür die vielen Beweise wohl
tuender und herzlicher Anteil-
nahme bei dem Heimgange
unseres Ueben Entschlafenen.
Herrn Richard Zabler, ist es
mir nur auf diesem Wege
möglich, allen für ihre Liebe,
Verehrung und Hilfe herzlichst
u danken. Im Namen Da

s

Halle (Saale),
den 24. Juli 194

Plötzlich und unerwartet ver-
schied infolge Herzschlags
unser leber, guter Vater,
Schwiegervater, von seinen
Enkelkindern über alles ge-liebter Opa, d Bruder,Schwager und Onke

Otto Schumann
im. Alter von 67 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Martha Stutzer geb. Schumann,
Hans Schumann u. Frau Luise
geb. Nitzer, Dr. Erich Staah
und Frau Liesbeth geb. Schu-
mann. Hans-Joachim Rädler
und Frau Gertrud geb. Schu-
mann und 10 Enkelkinder-

Die Beerdigung findet am Diens-
tag. 27. Juli, 14.30 Uhr. von der
kleinen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes aus statt. Zugedachte
Kranzspenden an die Friedhofs-
ver waltung erbeten.

öderberg 19,
3.

Halle (S.), Annenstr. 3,
den 23. Juli 1943.

Für die überaus zahlreichen
Beweise herzl. Anteilnahme u.
Ehrungen beim Heimgang mei-
nes lieben Mannes, des Bäcker-
meisters i. R. Willy Heinrichs-
hofen. danke ich nur auf die-sem Wege recht herzlich allen
lieben Bekannten und Ver-
wandten. Klara Heinrichshofen
geb. Wolf. z

Halle (S.), Gr. Gosenstr. 24.
Für die vielen Beweise wohl-
tnender Anteilnahme beimHeimgange unserer lieben Ent-
schlafenen, Frau Emilie (Ida)
Prinz geb. Ruß, sagen wir
allen unseren herzl. Dank. Im
Namen aller Hinterbliebenen

Walter Prinz.

Halle (S.), Breite Str. 27a.
Für die liebevollen Beweise
herzlicher Anteilnahme bei dem
großen Leid, welches uns dureh
den tödlichen Vnglücksfall mei-
nes lieben Mannes, des U z.
Herbert Popowski, zuteil ge-
worden, sind, sage ſeh zugleich
im Namen aller Angehörigen
meinen herzlichsten Dank.

Frau Erika Ponowskl.

Hinterbliebenen FrauZabler und Töchter

Niemberg, Queéellendorf,
im Juli 1943.

Allen, die uns zu dem schweren
Verlust, den wir durch den
Heldentod meines lieben Man-
nes, unseres guten Sohnes und
Bruders, des V. rich Sojka.
erlitten haben, mitfühlend
ihre Anteilnahme bekundeten,
sagen wir guf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank. Im
Namen aller Angehörigen:
Helwig Sojka geb. Kremser.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Sandklsten für Luftschutz Uefert
Kistenverwert. Friedrich Bisen-
huth, amtl. Vaß- u. Kisten-Groß-
Sammelstelle. Delitzseh. Str. 68

Haararbeiten fertigt an Wryoza,Halle (S.), Leipziger Straße 28.

AMTILICHE ANZFIGEN
Eler verteilung

Auf den vom 26. 7. bis 22. 8. 43
gültigen Bestellschein. 52 der
Reichseierkarte wird an jeden Ver-
sorgungsberechtigten auf den Ab-
schnitt a, 1 Ef ausgegeben.Die Ausgabe des Res erstreckt
sich. auf den gesamten Versor-
gungsabschnitt. Die Verbraucher
haben keinen Anspruch. sofort
nach Aufruf von ihren Kleinver-
teilern mit BViern beliefert zu
werden.

Halle, 26. 7. 1943.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- und Wirtschaftsämt.
Der Landrat des Saalkreises

Ernährungsamt Abt. B

Spelsekartoffeln J
I. Mit Rüoksieht auf die Ge-treideernte, die zwangsläußg die

Rodung der Kartoffeln in den
nächsten Wochen zurückdrängt. ist
gine gewisse Beyorratung der Voer-
braucher mit Kartoffeln für die52. Zuteilungsperiode vom 26. 7.
bis 22. 8. 1943 zugelassen.

2. Die We en Höchstmwenge
von 2,5 kg Kartoffeln ſe Ver-
braucher bleibt grundsätzlich wei-
terhin bestehen

3. Diejenigen Verbraucher. die ſe-
doch von der Möglichkeit der Be-
yorratung Gebrauch machen Wwol-
len, Können, wenn sie ihren gesam-
ten Bedarf für die 52. Zuteilungs-
periode bereits in der 1. Woche
vom 26. 7. bis 1. 8. 1943 abnehmen,
für dieses Zuteilungsperiode 15 kg
Kartoffeln je Person beziehen.

4. Werden die Kartoffeln im vor-
aus für die gesamte Zuteilungs-
periode bezogen, so sind die Ab-
sehnitte T des Bezugsaus-
Weises für Speisekartoffeln 52 vom
Verteiler zu entwerten. Wurden
auf den Bezugsabschpitt. T bereits
in der Woche vom 19. bis 24. 7.
1943 Kartoffeln bezogen, dürfenauf die restlichen Bezugsabschnitte
II-- IV. nur voch insgesamt 11.5 kg
Kartoffeln abgegeben und bezogen
werden.

Halle, 24. T. 1943.
Der Oberbürgermelster

Ernährungs- und Wirtschaftsamt.
Der Landrat des Saalkreises

Ernährungsamt Abt. B.

TAuUSCHGESUCHE
Kinderhademantel, bunt. 90 em.
T. suche Badeanzug (42744).
Wertausgleich. Hörich, Vrift-
straße 3.

Kinder- Auto 35. Laufsprecher
30. Schreibtischgarnitur (Mar-mwor) 45. Hochfrequenz- Appar.
80. Covercoat, starke Figur,
50. Herrenfahrrad 40. Voto6-
apparat 20. geg. Anzug. Man-tel od. Taäschen-, Armbanduhr.
(Wertausgl.) Ang. Ri 2521 N.

Kinderklannstuhl. sehr guterhalt.
38. gegen ein. gnterb. großen
Wäsche- od. Kleidersehrank
tauschen ges Ang. 7 711 MN7

Lederranzen für Mädel und Brot-
tasche 10, geg. Aktentasche f.
Schülerin. Ang. M 2597 AINT.

2 Lautsprecher u. Schallplatten40. geg. guterh. Radio z. Kauf.
ges. Zahle zu. Ang. 7 756 MNZ.

Mandoline 15, gegen Puppe

erh. 4, geg. Leinen od. Strand-
schuhe Gr. 38. Wertausgleich.
Ang. KI 8709 MNZ.Maäcdehenschulranzen m. Brottasche
10, geg. braunen Damen-Be-
rufskittel eder Damenschirm.
Ang. W 1618 AMNZ.

Marschstiefel Gr. 43 20, suche
gleichw. Gr. 40--42. A. Schramm,
Delitzscher Straße 19.

3 Nachthemden f. 10 jährigen 10.

KAUFGESUCHE VERANSTALTUNGEN
Kleicdersehrank, guterb., zu kaufen

gesucht. Karl Walther, Esper-stedt (Mansf. Seekreis).
Küche u. Schlafzimmer, gebr., gut-

erh. v. j. Ehepaar z. kauf. ges
Ang. Ri 2535 MNTZ.

Küchenschrank und Küchentisch,
guterh., ges. Angeb. u. M 2585
an MNZ.

Harmonika 23, Luftgew. 22, Küchenschrank, 2 Stühle, Bett m.
geg. Reit- od. Langstiefel 43 zutausceh. ges. Ang. Z 742 MNZ.

Nach Wahl H.-Rad mit Bel. u.
Ber.. 85. Oelgemälde 100.
Taschenubhr 25, K. Dreirad
15. H.-Bluss 9, Wecker,
repb., 3, geg. Schreibmasch.,
Knabenrad, Falt- od. Paddelboot,
Vergr.-App. Ang. W 1587 MN7.

Pupnensportwagen, mod. 20.-- od.
Schrankgrammophon m. Platten
75, geg. Dawen- od. Mädchen-
rad. Ang. M. 2584 MNZ.

Puppenstuhe, große, 10, Puppen-wagen 15, alles guterhbalten,
geg. VDinkochapparat u. Weck-
gläser zu tauschen gesucht. Frau
B. Bekhardt, Stedten. Mansf.Seekr., Siedlung Pastorenweg.

Radio, gr. Volksempf., 60, geg.
größere Maulbügeltasche. Ang.
K. 8659 MNZ.

Reitstiefel 40, guterhalten,40741, gegen Gr. 43 zu tauschen
ges. Haberland, Kaiserplatz 2,
Ruf 258 30.

Rollschuhe 7, Kaufladen 15,
FHolzschuhe Gr. 36 6. sucheDamenrad Ang. W 1622 MNZ.

Stubenofen (Dauerbrenn.). 79. u.
Knirps 20. gegen Radio zu
tauschen. Ruf 361 73.

Skunkskrawafte 50, geg. dKpl.
od. sehw. Wollrock od. Prain.-Anzug od. Kleidschürze od.
an. -Schlafanzug Gr. 42/44. Ang.
I 8681) MNT.

Sommerkleid, eleg. Georgette (40),
60, Modellhut 25, geg. gold.
Armband od. Nadel zu tausch.
Ang. KI 8682 MANT.

Stuhbentlseh 20, geg. Bettwäsche.
Handtücher. Ang. W 1600 MNZ.

Schuhe, eleg. Gr. 37 hoh. Abs.
15, geg. Gr. 37 f. Abs. Ang.
Ri 2541 MNZ.Schuhe, Videchs., Gr. 37, hoh. Abs.
10, geg. Gr. 837 H. Abs. Ang.
Ri 2542 MNTZ.

Sommerschuhe, hell, Blockabsatz,
hoh. Absatz8. geg. dunkl.

Ang. Ri 2536 MNZ.
Sportwagen, mod. guterh., dis

Biemenfed. 35, od. Brautkleid
Gr. 42/44 25, Schuhe. weiß
Gr. 40 3. geg. Mädchen-Rad.
Ang. Ri 2538 MN7.Sportwauen 25, guterhalten, geg.
mod. Pupven wagen zu tauschen
gesucht. Charlotte Köster, Elsa-
Brändströw- Straße 214.

Stubenkorbwagen 20.-- (Selbst aus-
zustaffieren) geg. schwarzen od.
dunkelblauen wod. Mantel oder
Betthbeziige mit Kissen z. fausch.
goes. Zahle zu. Ang. 7 757 MNT.

Stoffiacke Gr. 46 25. geg. guterh
Ferren- oder Damen-Arwhbangd-
uhbr. zahle zu. Ang. unt. W 1605
MVN7.

Tauehsfeder 14. geg. guterhalt:
Kleid (44). Kottenhahn. Artille-
riestraße 132. nach 14 Uhr.

Wildlederschuhe, eleg. rot hoh.
Absatz. Gr. 36-—37 290. Segeneleg. Straßenschuhe, hoh. Abs.
Gr. 38 Meverle, Gr. Brauhaus-

Ang. M 2582 MANZ. Str. 29 II, 12 bis 14 Uhr

Matr., guterh. v. jg. Haush. sof.
gesucht. Ang. KI 8501 MNZ.

Kütchenbüfett, sehr guterh. zu
Kaufen, ges. Ang. Frau KlaraKunth. Neutz über Halle.

Metalſhettstelle m. Stahlfedermatr.,
guterhalten, zu kaufen gesueht-
Ang. Ri 2543 MNZ

Offz. Stiefel Größe 38 u. 42, evtl.
O. Dniform (Lw.) zu kaufen
gesucht. Bareis, Sonnenweg 31.

Padclelhoot sofort gesucht. Ang. m.
Preis unt. M 2596 MNZ.

Pacdelhoot zu Kauf. ges. Angeb.
u. H. Sch. 100 an MNTZ, Könnern.

1 Badanhänger oder gueh Hand-
Wagen sofort zu kaufen gesucht.
Angebote an Lesezirkel Daheim,
Berliner Str. 28, Ruf 225 62.

Registrierkasse zu kaufen gesucht.
Ang. Ruf 327 68.

Relsekorb zu kaufen gesucht. Ang.
Sr. unt. KXI 8651 MN7

Reit- od. Marsehstiefel (42/48) ges
Ang. W 1545 MNZ.

Racdio, glefeh welcher Art, kauft.
Preisang. unt. W 1559 an MNZ.

VERMISCHTES
Infolge Wasserschaden haben wir

unseren Bürobetrieb Delitzscher
Straße 92 stillegen müssen. Be-
stellungen bitten wir unter Tel.
315 00 oder mündlich in unserem
Hauptbüro Krondorfer Str. 7a
abgeben zu wollen. Rifboten-
Transporte H. Büttner Co.,
Krondorfer Straße 7a.

KRAFT DURCH FREUDE
Sportprogramm für die Woche

vom 25. bis 31. Juli 1943.
Relehssportahzeichenkursus: Mon-

tag 19-21 Uhr Dniversitäts-
sportplatz (Vorbereitung für das
Sportabzeichen).

Gymnastik und Splele: Montag 20
bis 21 Vhr Moritzburg. Piens-
tag 9 bis 10 Uhr Universitäts-
sportplatz, bei Regenwetter Mo-
ritzburg. Freitag 19.30—20.30
Uhr Vniversitätssportplatz, bei
Regenwetter 20-21 Vhr Moritzburg

Schwimmen (Stadtbad): Dienstag
20--21 Uhr Rettungsschwimmen
und Vorbereitung für das Sport
abzeichen. Mittwoch 290--21 Uhr.
nur für Pranen, Anfänger und
Fortgeschrittene. Donnerstag
20--21 Vbr Schwimmen für An-
fänger und Vortgeschrittene.

Fechten: Täglich 19--21 Uhr Hen-
riettenstr. 26.

Jjiu-Jitsu: Dienstag 19--21 Uhr
Moritzburg

Kinderturnen: Dienstag 16.45 bis
17.45 Uhr Priesenschule (3--6 J.
nur in Begleitung Brwachsener);
Dienstag 18.30--19.30 Uhr, Frie
senschule (6--10 Jahre); litt
woch. 15--16 Uhr. Freiimfelder-schule; Vreitag 17.-18 Uhr. Tal-
amtschule (3--6 Jahre, nur in
Begleitung Krwachsener); Prei-
tag 18--19 Uhr, Valamtschule
(6-—10 Jahre).

Steintor-Varieté, Täglich 19.30
Das große Sommerprogramm!
Nachmittagsvorstellungen: Mitt-
Woch, Donnerstag, Sonnabend
und Sonntag. um 16 Uhr, Vor-verkauf täglich von 11--13 und
14--19 Uhr. stets 7 Tage voraus.

Ufa Alte Promenade. „Müneh-
hausen“., Der große Parbßilm der
Vfa ein herrliches Abenteuervoller Romantik, Schönheit,
Humor und Phantasie zu blühen-
dem Teben erweckt durch die
Kunst eines Hans Albers. Tägl.
2.00, 5.00, 8.00. Jug. nicht zugel.
Vorverkauf 11--12.

Ufa Bitterhaus, 3. Woche! „Frauen
sind keine Engel“. Dine tolleKomödie voller Deberraschungen
ist der neues Wien-Filw Willi
Forst's Frauen sind keine En-
gel“ mit Marthe Harell, Axel v.
Ambesser, Richard Romanowsky
u. a. Tägl. 2.15, 5.05, 8.00. Jug-
über 14 9. zugel. Vorv. 11--12.

Ufa Rieheckplatz. 3. Woche „Karnse-
Val der Liehe“. Tin Berlin-Vilm

mit Dora Komar, JohannesHeesters, Hans Moser, Richard
Romanowsky u. a. Ein schter,
fröhlteh. Operettenspaß mit Lied
und Musik. Humor. Tanz undflotten Dialogen! Täglich 2.15,
3.05, 8.90. Jug. nicht 2zugelassen,

J Vorverkauf 11--12.
C. T. Gr. Ufrichstt, 51. 2. Woche!

Spannung von der ersten bis zur
letzten Minute! „5000 Mark
Belohnung“. in packender und
psychologisoh interessanter Kri-
minalfilm a. d. Norden Berlins-
Jugendl. nicht zugel. Tägl. 2.20,
4.45, 7.45. Vorverk. 11--12 Uhr.

Schauhburg, Gr. Steinstraße 27/28.
Heute letzter Tag „Der Barbier
Von Sevilla 2 Stunden TLachen
und Fröhlichsein- Jugend]. über
1 haben Zutritt. 2.15, 4.50,
7.40. Vorverk. ab 13 Uhr durchg.

Schauhurg, Gr. Steinstr. 27/28. Ab
morgen. Dienstag: Hilde Krahbl
in „Meine Freundin Josefine
ine äberraschungsreiche Tobis-
Komödie, amüsant, heiter u. voll
witziger Pointen. Hilds Krabl
spidlt mit ihrem bezaubernden,
n Charme und ihrervollendeten, nuancenreichen Dar-
stellungskunst in dieser Film-
Komödie die kleine Josefne, die
sich vom bescheidenen Mauer-
blümehen zu einer eleganten
Modeschöpferin entwickelt. Für
Jugendl. vicht zugelassen. 2.15,
4.50. 7.40. Vorverk. ab 13 Uhr.

Ringgtheater, Waisenhausring-
„Schabernack“ mit Hans Moser.Paul Hörbiger u. v. a. Täglich
2.20. 4.50, 7.40. Jgdl. zugelass-

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Die Erbin vom Rosenhof“. Be-
ginn 2.10. 4.50, 7.40 Uhr Jugend-
liche nicht zugelassen. Vorver-
Kauf ab 1 Uhr.

Oli. Steinweg 12. Heute letzter
Tag. Tägl. 4.45 u. 7.15 ein über-
aus lustiger Filw mit Lil Da-
gover. Johannes Riemann inKleine BResicenz““.

Troli. Magdeburczer Str. 290. Marika
Räkk in „Hahb mich lieh“. Be-
zaubernde Komödie,. strablende
Revue, rauschende, Musſk. Jgdl-
nicht zugel. Anfang 5.00 u. 7.30.

FREIEFBERUFF
Dr. med. Margarete, Dienemann,

Hindenburgstraße 11, heurlauhkt.
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